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mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 


Franz Hladik, zum Kreisgerichts⸗Adjuncten in, Jiczin ernannt. 


Adalbert Smita, zum Bezirksgerichts Adjuncten in Hohenmauth 


1 i 5 


Mittwoch, den 13. Jänner. 


Nro. 9. 2 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
fortionsgebühr für den Raumeiner viergeſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei m aliger 
5 f + für die „Krakauer Zeitung“ die 


II. Jahrgang. 


letzten Berichte ſich durchaus noch nicht zu einem An⸗ 
griffe gegen Kan rüſtete. Es war Mitte Novem⸗ 
bers ee n Seite noch nicht einmal die Er⸗ 
klärung Kantons in Blocade⸗Zuſtand erfolgt, während 
dieſelbe von engliſcher Seite ſchon vor geraumer Zeit 
bekannt gemacht wurde. Erſt mit den chineſiſchen Cou⸗ 
rieren, welche im Februar eintreffen, ſind deßhalb über 
die Operationen gegen Kanton mit einiger Gewißheit 
Berichte zu erwarten. Zwiſchen Lord Elgin und Ba⸗ 
ron Gros herrſcht das beſte Einvernehmen, und die 
Expedition gegen Cochinchina gilt vorläufig nur als 
eine Epiſode, zu welcher Spanien die Landungstruppen 
ſtellen wird. (Uebrigens hält die Independance beige 
ihre Behauptung aufrecht, daß an den ih Kun 


} allein wir glauben, daß De: 
ſterreich, bevor es entſchieden gegen die Union der Mol: 
dau und Walachai Partei nahm, von England eine 
Bürgſchaft forderte und erhielt, daß dieſes mit. ihm 
gemeine Sache gegen die etwaige active Feindſeligkeit 
Rußlands und Frankreichs machen werde, welche der 
Widerſtand gegen das Unions⸗Project veranlaſſen könnte, 
Wir haben ſogar das Datum, an welchem der Vertrag 
unterzeichnet wurde, nennen gehört. Es war der 6. Juni 
1857. Wie geſagt, der Vertrag hat keine allgemeine 


Tra ey 2 0 1 
I m Befinden Sr. Majeſtät des Königs von 
Württemberg iſt noch keine Beſſerung eingetreten, 
Das raſche Zuſammenfallen der Körperkraft, trotz aller 
Inſtrengungen des Geiſtes und Willens, giebt noch 
mmer ſchlimmen Befürchtungen Raum und rückt die 
Ausſicht auf Geneſung immer weiter hinaus Das 
neueſte Bülletin vom 10. Januar lautet, „Sr. Maj. 
dem König verlief der geſtrige Tag und die e 


Einladung zur Pränumeration auf die England und Oeſterreich; 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Jänner d. J. begann ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗ Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1858 beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 


werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 0 
Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


Admiral neue Befehle erlaſſen ſeien, m ſeine 
Streitkräfte eine andere Beſtimmung er . doch 
verſtehe es ſich von ſelbſt, daß dieſe Weiſungen, die 
erſt nach Monatsfriſt an Ort und Stelle gelangen 
können, die Operationen gegen Kanton nicht beeinträch⸗ 
tigen werden, wenn dieſelben ſchon im Gange feien]. 


311] 

s Wien, 10. Jänner. Außer der Bo 
welcher einige Lebhaftigkeit herrſcht, begun 
die eigenthümliche Organiſation dieſes Gejchäftes 
gen Handel und Wandel völlig darnieder. 2 i 
Alp laſtet der Geldmangel auf dem ohnehin ged 
Unternehmungsgeiſte, deſſen Erholung nur mögli 
durch eine Konkurrenz der mannigfaltigſten Bedin 
gen. Daß die Reconvalescenz bei uns, trotz dena 
tern Betroffenſein, ſo langſam vor ſich geht, 
ſich durch unſer empfindliches Weſen. Einem se 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit 


Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. December 1857 die Rechnungsräthe der Lem⸗ 
berger Staatsbuchhaltung, Johann Erlacher ». Khay und 
Johann Gilnreiner zu Vizebuchhaltern zun Konkretalſtatus der 
genannten Staatsbuchhaltung und der Bukowiner Staatsbuch⸗ 
haltungs-Abtheilung allergnädigſt zu ernennen geruht. 


daß Urſache vorhanden iſt mit dem Zuſtande, fo w 
es ſich namentlich um das Fieber und die Bir 
handelt, zufrieden zu fein, Weniger frei von Störun⸗ 
zen zeugen ſich in neuerer Zeit die Functionen des Un⸗ 
zerleibes, auch haben die Kräfte noch keinen Fortſchritt 
gemacht.“ (Berichte vom 11. d. lauten günſtiger.) 

Der Großher og Ludwig 1 5 „der ältere 
Bruder des regirenden Großherzogs, i Febr bedenklich 
erkrankt. Große Schwäche und Fieber laſſen die ernſt⸗ 
lichſten Folgen befürchten. 

Die ſardiniſche Regierung hat eine Giunta zu⸗ 
ſammenberufen, welche über dieſe Sentenz der Priſen⸗ 


Das Miniſterium des Aeußeren hat im Einvernehmen mit 
jenem des Handels den bei dem k. Conſulate in Conſtantinopel 
ſyſtemiſirten Dienſtpoſlen eines Hafenkapitäns dem bisher mit 
den Funetionen eines ſolchen proviſoriſch betrauten Franz Pera⸗ 
co vich definitiv verliehen. 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Actuar in Böhmen, 


Der Juſtizminiſter hat den Landesgerichts⸗Adjuncten in Prag, 


nannt. D tommiſſion zu Neapel, welche die Hinwegnahme des lichen Körper fällt es natürlich ſchwerer, eine Affection 
Am 12. Jänner wurde in der k. k. Hof und Staatsdruckerei Dampfers Cagliari beſtätigt, einen icht er⸗ zu ertragen und ihrer Herr . 


zu werde. 5 

Es verlautet, daß der Oeſterr. Lloyd ein Verlo⸗ 
ſungsanlehen von ſieben Millionen auszugeben beab⸗ 
ſichtigt. Wahrſcheinlich ſoll dadurch die Eröffnung einer 
neuen Linie ermöglicht werden. Mit den 6 Millionen 


ſtatten fol, 

Die deutſche „St. Petersburger Zeitung“ liefert 
heute eine bemerkenswerthe Darſtellung der aus Anlaß 
des holſteiniſch-däniſchen Conflictes gepfloge⸗ 
uen Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen Bunde, 
Deſterreich und Preußen einerſeits und Dänemark an⸗ 
dererſeits, um zu beweiſen, daß Holſteins Forderungen 
gerecht ſeien, daß Dänemark ſich verpflichtet habe, we⸗ 
der Schleswig zu inkorporiren, noch Schleswig⸗Holſtein 
oder Lauenburg unterzuordnen bei dem Verſuche, einen 
Geſammtſtaat herzuſtellen, welcher außerdem nur auf 
verfaſſungsmäßigem Wege hätte zu Stande gebracht 
werden ſollen. Der aus der Darſtellung gezogene 
Schluß iſt: daß die gegenwärtige Behandlung der Frage 
vor dem Bunde nur deshalb geſchehe, weil Dänemark 
ſeine Verſprechungen nicht erfüllt, Holſtein dagegen 
ein Recht habe auf deren Erfüllung zu beſtehen. 

Tel. Nachrichten aus Konſtantinopel vom 11. 
Jänner zu Folge, hat der Sultan Ali Paſch aa zum 
Großvezier ernannt, Fuad Paſcha zum Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Kebresli Mehmet 
zum Präſidenten des Tanſimats. 8 5 

Die officiöſen franzöſiſchen Blätter erklären jetzt die 
Auffaſſung, als wolle Frankreich ſich augenblicklich von 
den Operationen gegen China zurückziehen und 
gegen Anam wenden, für durchaus irrthümlich; zugleich 
erhellt aus ihren Andeutungen jedoch, daß der franzö⸗ 
ſiſche Admiral Rigault de Genouilly bei Abgang der 


in Haien das LI. Stück der erſten Abtheilung des Landes⸗Regie⸗ 
tungeblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter der Enns 
ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 241 Ma Be —— — 

t die ung eines fe ndigen Handelsgeri 19 . N 

in Bag und der une ſeiner nn 22 nun 43 Millionen dieſer Papierſorte auf den Markt; 

i f wenn nur bei aller Spielluſt, die Aufnahmsfähigkeit 
desſelben nicht wieder überſchätzt iſt? — Nach ſo vie⸗ 
len herben Erfahrungen, die ebenſo viele Enttäuſchun⸗ 
gen waren, dürften warnende Stimmen nicht, ungehört 
verhallen. i 

Wie zu erwarten war, hat die Einführung der 
Stempeltaxe auf die Wiener Preſſe einen weſentlich 
ändernden Einfluß geübt. Den meiſten größeren Blät⸗ 
tern ſieht man den ſchweren Kampf an, den ſie aus 
ſpeculativem Selbſtgefühl übernommen, bei den kleine⸗ 
ren iſt die Formatsvergrößerung wahrſcheinlich das 
letzte Aufflackern des Lichtes vor dem Erlöſchen. — 
Von einer ſonderlichen Verbeſſerung iſt übrigens nicht 
viel zu ſehen. 

Die Stadterweiterungspläne beſchäftigen noch im⸗ 
mer alle Gemüther; Sie können denken, welche Wünſche 
und Hoffnungen ſich daran knüpfen. Natürlich bringt 
man alle möglicherweiſe zuſammentretenden Geſellſchaf— 
ten zur Vorbereitung und Förderung der nothwendi⸗ 
gen Bauten mit der Ereditanſtalt in Verbindung; mit 
der Creditanſtalt als Capitaliſtin und dame patronesse 
aller öſterreichiſchen Unternehmungen. Daß dies nicht 


wird; 

Nr. 242 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 22. December 
1857, wegen Zugeſtehung von Borgungen der Rübenzucker⸗ 
ſteuer gegen perſönliche Bürgſchaft; 

Nr. 243 die 1 des Miniſteriums für Handel, öffent⸗ 
liche Bauten und Kommunikationen und des Finanzminiſte⸗ 

riums vom 23. December 1857, über die Kontrolirung der 
erfüllten Stempelpflicht bei den durch die Poſt verſendeten 
inländiſchen ſtempelpflichtigen Druckſchriften; 

244 die 9 der Miniſter des Innern und der Ju⸗ 

ſtiz vom 24. December 1857, womit der Beginn der Amts⸗ 
wirfjamfeit der in den Königreichen Kroatien und Slavonien 


zu beſtellenden Urbarialgerichte funbgemadht wird. 


——— — —— 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. Jänner. 

In der vom „Spectateur“ angeregten Streitfrage 
bat nun auch der Advertiſer das Wort ergriffen. Son⸗ 
erbarerweiſe ſtimmt ſeine Angabe nicht mit der des 
Globe.“ Der Spectateur und der Globe, ſagt der 
Revertiſer. haben beide bis zu einem gewiſſen Grade 
0 cht und Unrecht. Wir glauben nicht an das Vor⸗ 
andenſein eines allgemeinen Allianz⸗Vertrags zwiſchen 


$ 


2 Burſchen keinen Schaden anthun, weil ihn der Feufel bafielbe nach dem Brauche einen gebrochenen Zweig 
F euilleton. hüte, aber wolle ihm wenigſtens die Mutter todtſchla⸗ und dann kniete er hin und begann Worte des Gebe⸗ 
e gen, damit er wiſſe, wie denn ſchmecke ein Schmerz | tes für die Verſtorbene zu flüftern. 
9 ohne Maß. Und hernach wollte ſie noch die Hütte — Er läſtert! — rief man, — er hat ſie getödtet 
Das Wechſelkind. des Schmieds anzünden, damit ſogar der Wind nach] und jetzt betet er für ihre Seele. — 
Ri (Fortſetzung.) allen vier Weltgegenden den Unrath zerſtiebe, auf wel⸗ Und die jungen Burſche und die älteren wollten 
m IX, chem der Günſtling des Böſen ausgebrütet worden.] auf ihn los, mit den Knütteln auf ihn anſtürmend und 


(Ma 
t 


mit der Fauſt drohend. Kaum daß fie Lehnchen zus 
eimag Wet die Rede fein wird. Ob das wahr, daß Hans ihr 


zückzuhalten vermochte, ein friſches Mädchen mit blauen 
Augen und rabenſchwarzem Haarzopf. 

— Laßt ihn zufrieden, Leute, — er betet ja. Das 
iſt nicht hübſch, ihm jetzt Leides zu thun — wartet 
doch wenigſtens. 


e Tochter des Schulzen, freiwillig ſich in dem 
Bach Als Hans fertig war, 


erhob er ſich und ließ fo 


elk aus Verzweiflung, weil Hans, das geküßte Mech: Nur ſtand jener Scheideweg, auf welchen der Trauer wie er geſtanden auf dem Grabe, feinen Falken⸗Blic 
ſelkind, fie nicht lieben wollte, und daß ihr deshalb zug zulenkte, unter der Obhut eines Kreuzes und die⸗ von dort aus über Alle ſtreifen. Und Jeder fühlte ſich 


die rel wie an den Ort geſchmiedet. 5 


wohl man ‚fie nicht nach den Gräbern des Dorfes kein anderes, an welchem einst die Schmiedin den ihr“ — Lächerliche Menſchen! — ließ ſich der Burſche 
führte, ſondern auf den Scheideweg, und kein Geiſt⸗ entriſſenen einzigen Sohn wiedergefunden hatte. Auch gleichgültig vernehmen — habe ich ſie denn verführt 
licher, kein Organiſt kein Knabe mit Weihwaſſer dabei“ Hans folgte von weitem und blickte trockenen Auges, oder verrathen? i 


— Sie bat dich geliebt, fie iſt rein weg geweſen 
vor Liebe zu Dir — und du haſt fie nicht gewollt. — 
— Nun, und bin ich daran ſchuld? kann man 


die ter, welche das einzige Kind verloren. Aber Händen hinabgeworfenen Handvoll Erde und Schollen] denn dem Herzen gebieten? — 
gerade die fehlte unter den Begleitenden, denn die zuletzt über den Reſten des Mädchens ein erhobenes Niemand wußte etwas darauf zu antworten, ſie 
arme Frau ſtellte unerhörte Dinge an. Sie kleines Grab, gleichſam ein friſches Geſchwür an dem ſchwiegen alle. mr 
wollte zur Hütte der Simon laufen, drohte, fie, werde Körper der Erde, emporgewachſen war, da drängte er — So geht denn eurer Wege und laßt mich in 


aller Welt zufrieden! — 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — 


Donauloſen und 30 Millionen Prioritäten kommen, 


Dorfe begeben hatten, 


. 0 1 Die einzelne Nummer wird mit 5 kx. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


miniſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Ni. 358. Zufendungen werden france erbeten. 


wenig zur Hebung der Ereditactien beiträgt, iſt be⸗ 
greiflich, und iſt dieſe Hebung, von der nöthigen 
Vorſicht begleitet, auch nicht zu mißbilligen. Und daß 
es an Vorſicht nicht fehlen wird, dafür bürgt uns der 
durch die Erfahrungen des letzten Jahres wohl vor⸗ 
auszuſetzende Gewinn an Sicherheit des Urtheils. — 
Wir wiſſen nicht, inwiefern die Zukunftspapiere des 


verfloſſenen Jahres eine größere Hauſſe der Credit⸗ 


actien eher rechtfertigten, als die diesjährigen in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden, hervorzurufen im Begriff; aber der 
analoge Schluß ift nicht gewagt, daß ohne die ermit- 
telnde Lehre der kaum überſtandenen Finanzkriſe, die 
Creditactie heute um 50 pCt. geſtiegen wäre. 


O Frankfurt, 10. Jänner. Bereits theilte ich 
Ihnen mit, daß der Ausſchuß der Bundes verſamm⸗ 
lung dem Referate des königlich baieriſchen Bundes⸗ 
tagsgeſandten, welcher über die holſtein⸗lauenbur⸗ 
giſche Sache ſeine principielle Zuſtimmung ertheilt 
habe. Der Ausſchuß hielt noch mehrere Sitzungen, 
ſeine letzte am 4. Jänner nach der Bundestagsfitzung, 
deren Zweck war, das Referat des baieriſchen Geſandten 
formell zu discutiren und den für die Bundesverſamm⸗ 


- lung beſtimmten Ausſchußvortrag zu redigiren. Dieſe 


Aufgabe hat der Ausſchuß in ſeiner Sitzung vom 4 
Jänner erledigt, der Ausſchußvortrag iſt nun formell 
abgeſchloſſen. Ueber den Zeitpunkt ſeiner Einbringung 
in die Bundesverſammlung jedoch iſt noch nichts feſt⸗ 
geſtellt. Es dürften wohl noch einige Wochen dauern, 
ehe dieſelbe erfolgt. Sie ſcheint noch durch weitere 
politiſche Erwägungen bedingt zu ſein. Auch kommt 
es bei der Wichtigkeit der Frage im Allgemeinen gar 
nicht eee die D in Folge 
derſelben die Action des Bundes um einige Wochen 

früher oder ſpäter erfolgt. Die Hauptſache vom po⸗ 

litiſchen Geſichtspunkte iſt, daß man am Bunde über 

eine eventuelle Action principiell einig iſt und daß alle 

Einleitungen zu einer ſolchen formell abgeſchloſſen vor⸗ 

liegen. Dus Drängen eines Theils der Preſſe nach 

einer formellen Action iſt ein höchſt unpractiſches, durch 

die Sachverhältniſſe nicht gerechtfertigtes. Man ſcheint 

dies auch nach und nach einzuſehen, denn die empha⸗ 

tiſchen Declamationen und Dithyramben unſerer Go⸗ 

thaer und Schleswig Holſteinianer verſtummen in 

dem Maße, als die Frage ſich ihrer practiſchen Löſung 

nähert. Das ließ ſich erwarten. Die ernüchternde 

Praxis der Ausführung in politiſchen Dingen hat noch 
immer ihre Wirkung auf die unpractiſchen Politiker 

aller Zeiten geänßert. 


T Aus Oberbaiern, 10. Jänner. In den 
meiſten Bezirken des Landes graſſirt die ſogenannte 
Grippe ſehr arg, oder die „Influenza“, wie ſie in dem 
mit ihr vertrauteren Italien heißt; ſo iſt beſonders in 
München der Geſundheitszuſtand ein ſehr ungünſtiger 
und ſelbſt in der königlichen Familie hat die leidige 
Seuche Einkehr genommen. Zwei junge Prinzen ſind 
erkrankt, ebenſo Se. k. H. Prinz Karl, und ein 
Mitglied der Familie des 1 15 Herzogs Max. Das 
in der Reſidenzſtadt äußerſt ungünſtig Fafernirte Mi⸗ 
litär leidet am Uebel zumeiſt; es iſt im ganzen glän⸗ 


Nach dieſen Worten dankte der Jüngling kalt dem 


Mädchen, das ihn vertheidigt, und ſetzte ſich auf den 
Grabhügel, allen den Rücken kehrend. 

— Das iſt eine Ausgeburt ohne Herz — ſagten 
die Leute. ’ 

— Das iſt ein Ungeheuer — ſagten die Mädchen. 

Und dieſe letzten ſagten nicht, was ſie dachten, 


denn jede von ihnen trug mehr oder weniger in der 


ele das Bild des ſchönen Jungen, — aber nicht 


immer ſagt man, was man denkt. 


Und auf dem Grabe des armen Mariechen blieb 
nur Hans ganz allein. Mit den Händen preßte er 


ſich den Kopf, ſtützte die Ellenbogen auf die Kniee, 


hätte vielleicht geweint, wenn er es gekonnt, aber jo 
grübelte er nur unruhig vor ſich hin. Und er glaubte, 
er ſei allein in dieſem Augenblicke, ſo war's jedoch nicht 
wie er glaubte, denn neben ihm ſaß Lenchen, ſeine 
Vertheidigerin, und ſchaute ununterbrochen auf den 
Knaben, wie auf den Regenbogen, obſchon Thränen 
wie Erbſen groß oft ihren Blick trübten, ehe ſie herab⸗ 
fließen konnten auf die gerötheten Wangen des Mäd- 
chens. Als alle ſich bereits auf den Weg nach dem 

. da war auch ſie mit allen des 
Aufſehens halber gegangen und dann, ſchon vor. der 
Hütte weg, verſtohlen und hinter den Zäunen, wieder 
athemlos in den Wald hin gelaufen, da ſie allein das 
Wechſelkind nicht verlaſſen wollte, denn ihr zerriß es 
das Herz um ſeinetwillen. Und ‚fie fand ihn ſo wie 


zenden München nur eine einzige Kaſerne, welche den 
Sanitätsanforderungen einigermaßen entſpricht, es iſt 
die neue Iſar⸗ (Küraſſier⸗) Kaſerne, und dieſe iſt bei 
Completirung des Regiments zu klein. Die übrigen 
fünf Kaſernen (Türkengraben⸗, Alte⸗Iſar⸗, Hofgarten⸗, 
Lohel- und Jäger- Kaferne) find mit Hauptgebrechen 
behaftet, die eine hat Waſſermangel, die andere zu 
viel Feuchtigkeit u. ſ. w. Schon im vorigen Sommer 
war die Kafernen = Angelegenheit in Folge fortgeſetzter 
ärztlicher Bedenken ein Gegenſtand dringender Erwä⸗ 
gungen, deren Folge der Wille des Königs war, es 


chen Zeit betreten, nachdem er ſich vorher die Schlüſſel 
zu demſelben widerrechtlich angeeignet, entwendet hatte. 
Wenn er hiernach als der Thäter und zwar der ab⸗ 
ſichtliche Thäter angeſehen werden muß, fo hat dage— 
gen die Unterſuchung keinen Beweggrund ermittelt, der 


ihn zu der entſetzlichen That veranlaſſen konnte, ſo daß“ 


ſich daſſelbe nur als eine Handlung des Wahnſinns 
erklären läßt. Wimmer hatte brav gedient und ſtand 
mit ſeinen Vorgeſetzten im guten Verhältniß; was von 
Mißhelligkeiten, die er nach dieſer Seite hin gehabt, 
oder gar von Drohungen, die er ausgeſtoßen, verlautet 


müſſe dieſer Noth abgeholfen werden. Das Wie ? hat, iſt falſch. Dieſe Gerüchte, die gleich anfangs auf⸗ 


aber und Wann? hängt von finanziellen Hinderniſſen 
ab, zu deren Wegräumung der kommende Landtag in 
Thätigkeit geſetzt werden ſoll. Ferner iſt man der An⸗ 
ſicht, unter den öffentlichen Bauten, welche die neue 
Maximiliansſtraße zieren ſollen, werde ſich auch eine 
feſte Kaſerne befinden und zwar unferne dem Diplo⸗ 
maten⸗Erziehungshaus. Se. k. 15 der Prinz Luitpold 
Commandant der 1. Armeediviſion, hat eine Ordre 
erlaſſen, welche ſehr energiſch die Sorge der Abthei- 
lungs⸗Commandanten um die Sanität der Mannſchaf⸗ 
ten haranguirt; dieſe kräftige Fürſorge des Prinzen 
hat im Heere und Volke den beſten Eindruck gemacht. 
Die Soldaten haben wie zur Cholerazeit die Leibbinde 
immer zu tragen. — Unterdeſſen übt der Winter die 
tollſten Launen. Seit dem Beginn Novembers, wo 
feine eifigen Schauern zum erſten Male ſich auf die 
Fluren gelagert und die Letztlingsfrucht vom entblät⸗ 
terten Baume geſchüttelt bis zum Sylveſterabende gab 
es gar manchen vorſchnellen Temperaturwechſel, deren 
nothwendige Folge die „Influenza“ ſein mußte. Vor 
dem Fenſter meines Arbeitszimmers in ſonniger wind⸗ 
ſtiller Lage blühte am 19. December ein vierjähriges 
Aepfelbäumchen, während ringsum auf den waldigen 
Bergen die Erde unter dem Fuß metallen klang. Seit 
vier Tagen raſt ein Nordoſtſturm ſchneidend über das 
Land, dem eine erkleckliche Schneedecke mangelt; er 
fegt die Luft rein von üblen Dünſten, die „Influenza“ 
jedoch möchte er nur fördern. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 12. Januar. Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
Wittwe Carolina Auguſta hat dem Vereine zur Unter⸗ 
ſtützung von hilfloſen aus der Irrenanſtalt entlaſſenen 
Perſonen 100 fl. geſpendet. 

Die Beſchlüſſe der Nürnberger Conferenz 
find von der Regierung den öſterreichiſchen Handels- 
kammern zur gutachtlichen Aeußerung mitgetheilt wor⸗ 
den. Dieſe haben ihre Berichte nun faſt insgeſammt 
eingeſendet. Das Miniſterium läßt aus dieſen Berich⸗ 
ten einen Geſammt- Bericht fertigen und der Bevoll⸗ 
mächtigte Oeſterreichs auf der Nürnberger Gonferenz 
zur Berathung eines deutſchen Handelsgeſetzbuches, Rit⸗ 
ter von Raule, welcher ſich am Schluß dieſes Monats 


tauchten, haben ihre Entſtehung und den Glauben, den 
ſie fanden, wohl nur dem Bedürfniß zu verdanken, 
einen Beflimmungsgrund für die That aufzufinden. 
Die Schildwache — eine preußiſche — welche Wimmer 
das Pulvermagazin betreten ließ, hat ſich hierdurch 
einer Dienſtwidrigkeit ſchuldig gemacht. 
Frankreich. 
Paris, 9. Jan. Das ungläkffiche Errianif, wel- 
ches ſich geſtern Morgens 11 U 
heiligen Jungfrau in der Kirche St. Sulpice zutrug, 
wird durch die Darſtellung des Moniteur vollkommen 
ſo beſtätigt, wie es geſtern bereits gemeldet wurde. 


andere verwundet, davon zwei ſchwer. Die Urſache 
der Exploſion iſt noch ein Geheimniß. Der Heizappa⸗ 
rat, welcher erſt vor 3 Jahren gebaut wurde, hat 
60,000 Fr. gekoſtet und wurde bis dahin vollkommen 
bewährt gefunden. 
Unterſuchung angeordnet, und es ſollen Maßregeln er⸗ 
griffen werden, daß weiteren Unfällen ſolcher Art in 
den öffentlichen Gebäuden, wo dieſelbe Heizungsmethode 
angebracht iſt, vorgebeugt werde. Unter den Schwer⸗ 
verwundeten befindet ſich eine Engländerin. Von den 


beiden andern Opfer wurden (wie bereits gemeldet), 
weil ſie unbekannt waren, nach der Morgue gebracht. 
Die Kirche iſt nach der Kataſtrophe ſofort geſchloſſen. 
— Der Moniteur berichtet nach dem Journal du 
Havre vom 7. Jan., daß die Yacht des Königs von 
Preußen, „Die Grille“, in Kurzem den Havrer Hafen, 
wo fie gebaut wurde, verlaffen und ſich dem Geſchwa⸗ 
der anſchließen werde, das die Prinzeß Royal und den 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen nach der Ver: 
mählung aufnehmen ſoll. Dieſes Geſchwader wird je- 
nem Blatte zufolge beſtehen aus der Yacht Victoria 
und Albert, dem Begleitſchiff Fairy, der Admirals: Yacht 
Osborne, zweien Schrauben⸗Linienſchiffen, den Fregat⸗ 
ten Diadem und Terrible und mehreren anderen Schif- 
fen von kleinerem Maßſtabe. Nach jener Fahrt wird 
die „Grille“ nach Havre zurückkommen, um ihre Aus— 
ſchmückung zu vollenden, „die aus ihr eine wahre 
Perle der Pracht machen wird, während ſie zugleich ein 
wahres Meiſterſtück der Schiffsbaukunſt iſt“. — Der 


in der Capelle der 


Drei Betende wurden auf der Stelle getödtet, fünf 


Der Seine-Präfect hat ſofort eine 


Getödteten wurde nur Mlle. Lefauconnier erkannt, die 


wieder nach Nürnberg begiebt, wird die Inſtruction 
mitnehmen, um im Sinne der erwähnten Gutachten 
zu wirken. Was die von Oeſterreich vertretene Anſicht einen Adjutanten aussprechen laſſen. — Heute war 
betrifft, daß die Nürnberger Beſchlüſſe erſt die Grund⸗ Miniſterrath in den Tuilerien. Der Kaiſer fuhr dann 
lage einer abermaligen Berathung der Frankfurter in einem offenen Wagen nach Vincennes. — Der 
Bundesverſammlung zu bilden hätten, fo ſcheint man Courrier du Havre meldet nach New⸗Vorker Briefen, 
jetzt davon abgehen zu wollen. daß eine Kesikon des Handels⸗ und Sr ifffahrts⸗Ver⸗ 
Aus Mailand, 7. Jänner wird gemeldet: Das trages zwiſchen Frankreich und der Union im Werke 
feierliche Leichenbegängniß des Feldmarſchalls wird ſei; das Tonnengeld von Dampfern, das jetzt in den 
nächſten Donnerſtag abgehalten werden. Die einbal⸗ Häfen beider Nationen 5 Fr. per Tonne beträgt, fol 
ſamirten Ueberreſte wurden in einen prachtvollen Sarg abgeſchafft und ein vorläufiges Uebereinkommen dieſer 
gelegt und werden wahrſcheinlich von morgen angefan⸗ Sache bereits in Waſhington unterzeichnet ſein. 58 
gen auf einem Paradebette öffentlich ausgeſtellt. Der] Man erwartet in Paris eine Kommiſſion von 3 Mit: 
aus mehr als 30,000 Mann Truppen nebſt unzähli⸗ gliedern des walachiſchen Divans, welche nach Frank: 
gen Leidtragenden beſtehende Zug wird ſich von der) reich kommen, um die Haltung der Unioniſten zu recht⸗ 
illa reale über den Corso von Porta nuova, con- fertigen und zugleich in deren Namen der franzöſiſchen 
trada del Monte Napoleone und den Corso Fran- Regierun für die von dieſer an den Tag gelegten 
cesco nach dem Dome bewegen, wo im Beiſein der Sympathien zu danken. — Aus Anlaß der Proclami⸗ 
vorzüglichſten Notabilitäten ein feierliches Seelenamt ab- rung des neuen Thronfolgers in Perſien hat der Schah 
gehalten wird. Nach dem Tode des Feldmarſchalls] mehreren Perſonen von Auszeichnung den Orden des 
enthielten ſich alle hier garniſonirenden Officiere des goldenen Löwen verliehen, und darunter auch dem 
Beſuches der Theater und anderer öffentlicher Vergnü⸗ Marſchall Peliſſier. — Dem Vernehmen nach haben 
gungsorte. die Herren Eichthal und Pereire eine Anleihe von 12 
Deutſchland. t Mill. Franken gemacht, und zwar bei dem Credit 

Das Ergebniß der über die Mainzer Kataſtrophe Foncier. Derſelbe gab ihnen die Actien feines Inſti⸗ 
vom 18. November v. J. gepflogenen militäriſchen un⸗ tuts, und die genannten Herren erhoben bei der Bank 
terſuchung wäre, wie der „A. A. 3.“ geſchrieben wird, 12 Mill. auf diefe Werthpapiere. — Der Credit Mo⸗ 
wahrheitsgemäß in nachſtehender Weiſe feſtzuſtellen. bilier hat zum wenigſten einen Theil feines alten Anz 
Der öſterreichiſche Artillere⸗Corporal Wimmer, aus ſehens wieder erhalten. Seine Actien wurden heute 
Galizien gebürtig, hat das Pulvermagazin zur fragli- wieder über 1000 Fr. notirt. Die Fuſion deſſelben 


fie ihn verlaſſen hatte, — weder vom Flecke hatte er — Warte noch ein Weilchen — ein halbes Weil⸗ 
ſich gerührt noch die Stellung verändert. und das chen. Was hab' ich Dir verſchuldet, daß Du mich 
hatte ziemlich lange gedauert. Auc die Sonne hatte fortſtößt? Bin ich nicht hübſche bin ich nicht gut, bin 
ſich ſchon hoch erhoben, als Hans endlich auftand und ich nicht wirthſchaftlich? Jene .. ſie hat ſich erfäuft 
mit irrendem Auge rund um ſich blickte. Als er der[ um Deinetwillen. Die Arme! Ich allein nur und 
Sitzenden gewahr wurde, runzelte er die Brauen und] Gott zu zweit wiſſen, was ſie ausgeſtanden. Haſt 
ließ ſich dumpf und trübe vernehmen: Du kein Herz? — wie bedauere ich Dich. Willſt Du 

— Was machſt du hier, Mädchen — geh dein mich nicht lieben — ſo thu' es nicht — aber ſtoße 
Weges — laß mich zufrieden, langweil mich nicht. mich nicht von Dir, — ich kann Dir nützlich ſein. Iſt 
Gewiß biſt du auch gekommen mit Vorwürfen —s doch nicht möglich, daß Du nicht je einmal Jeman⸗ 
überlaß das mir allein, gib dir nicht vergebliche] den brauchen ſollteſt, — ich werde bereit fein auf je⸗ 
Mühe den Deiner Winke. 

— Hab' ich dir je etwas vorgeworfen? — ſprach. Ich kann mich ohne das behelfen, ich brauche 
das Mädchen, ſich die Thränen trocknend und des] Niemanden — ſagte Hans traurig, obgleich ſchon viel 
Weinens enthaltend. — Du weißt oder weißt vielmehr] ſanfter als vorher. 
gar nicht, daß ich dich liebe über alles im Leben, und — Ol! ßge das nicht. Man kann nicht wiſſen, 
habe ich dich je beläſtigt mit meiner Perfon? , wozu Einer inem nützlich fein kann. Wäreſt Du 

Der Burſche lachte gezwungen auf. BB ruhig, glücklich, dann würde ich mich Dir gewiß nicht 

— Auch Du noch? auch Du? wie dumm Du biſt! aufdrängen, aber Au haft einen verborgenen Schmerz 
Du thuft mir leid. Geh' Deiner Wege den andern] — und da iſt es ſicher eine Linderung, das auszuſpre⸗ 
nach — verfluche mich auch wie fie — was haft Duſſchen, was als Dorn in der Seele ſteckt. Es treffen 
mit mir! — i ſich erwählte Hände, tenen der gute Gott die Macht 

— undankbarer! Ich allein ſtand bei Dir, als verleiht, ihn vorſichtig herauszuziehen und dann ver⸗ 
alle gegen Dich waren. Ich vertheidigte Dich ... —[marbt ſich die Wunde und alles iſt wieder geſund wie 

— Ich habe Dir gedankt — was willſt Du denn] zuvor. Vielleicht bin ich auch eine von ſolchen . 
mehr? Wir haben nichts mehr mit einander zu Dieſe Worte ſchienen einen wohlthätigen Einfluß 
ſchaffen. Nach dieſen Worten machte er ſich auf, fort-|auf den Jungen zu üben. Er berührte die Hand des 
zugehen, aber das Mädchen faßte ihn bei der Kleidung.] Mädchens (fie erzitterte wie ein Zweigchen der Haſel⸗ 


Kaiſer hat Djemil Bey ſeine Trauer über den Tod 
des Gloßvezirs (Vaters des hieſigen Geſandten) durch 


Br 


— 


mit der Caiſſe Calley Saint Paul ſoll eine abgemachte 
Sache ſein. Letztere wird dem Credit Mobilier ein 
Nominal⸗Capital von 100 Millionen zubringen, von 
denen ſchon ein großer Theil eingezahlt iſt. — Die 
Börſe war heute feſt. a 

Die Nachricht von der Ratification der Donauufer⸗ 
Convention durch die Pforte, ſchreibt ein Pariſer Corr. 
der „NPZ.“, dürfte unſere Regierung einigermaßen 
überraſcht habenz man ſchien ſich bis zum letzten Au⸗ 
genblicke mit der 1 zu ſchmeicheln, an der 
Pforte ſelber einen Beiſtand gegen die anderen Ufer⸗ 
ſtaaten gefunden zu haben, die feſt entſchloſſen ſind, 
die Convention einer Prüfung und envent. Verände⸗ 
rung durch den Pariſer Congreß ſchon deshalb nicht 
zu unterwerfen, als fie nicht alle in dieſem letztern ver⸗ 
treten ſind. Dieſe Reſolution dürfte um ſo unzweifel⸗ 
hafter erſcheinen, da trotz der ſchwebenden Verhand— 
lungen die Auswechſelung der ratificirten Convention 
ſtattfand. 

Der „Conſtitutionnel“ ſpricht ſich über das Geſetz 
von 1807 aus. Da die Bank wieder ihr Disconto 
auf 5 pCt. herabgeſetzt hat, ſei die Frage lange nicht 
mehr fo dringlich, und man könne ſich daher einer ru= 
higen Betrachtung hingeben. Das Blatt ſpricht ſich 
zu Gunſten der Beibehaltung des Wuchergeſetzes aus, 
obgleich es auf der anderen Seite meint, daß in Folge 
des neuen Bankſtatuts denn doch einige Veränderun⸗ 

en nothwendig geworden ſeien. Es ſei wahr, daß 
das Wuchergeſetz nicht verhindere, daß noch häufig 
Wucher getrieben werde; allein ohne die Schranken 
eines ſolchen Geſetzes würde man noch viel traurigere 
Dinge erleben. Die Bevölkerung in Frankeich werde 
die Abſchaffung des Wuchergeſetzes beklagen. In Eng⸗ 
land möge das anders ſein; aber auch in England 
habe man nur allmählich an die auf den Credit be- 


man erſt im Jahre 1819 angeordnet, daß ein Wucher⸗ 
wechſel in der Hand eines Beſitzers von gutem Glau⸗ 
ben Gültigkeit haben ſolle. Im Jahre 1833 ſeien 
Wechſel von drei Monaten und weniger Verfallzeit 
als frei erklärt und dieſe Verordnung ſpäter auch auf 
Wechſel von einem Jahre Verfallzeit ausgedehnt wor⸗ 
den. Aber noch jetzt fallen Schulden unter 10 Pfd. 
St. und alle Hypothekenſchulden unter die Beſtim⸗ 
mungen des Wuchergeſetzes, das ſomit nicht einmal in 
England ganz abgeſchaft worden ſei. Man habe in 
England mit den jeweiligen Aenderungen gewartet, bis 
dieſe von der öffentlichen Meinung gefordert worden 
feien. In Frankreich ſeien die Dinge lang noch nicht 
ſo weit gediehen. Zwar wolle man darum nicht be⸗ 
haupten, daß man in keiner Weiſe an dem Geſetze 
von 1807 rühre. Man würde wohl einige Verände⸗ 
rungen vornehmen müſſen, um es mit dem neuen 
Bankſtatute in Einklang zu bringen. Es ſei nur zu 
verlangen, daß das heilſame Princip der Zinsbeſchrän⸗ 
kung, wie es im Code Napoleon und im Geſetze von 
1807 anerkannt worden, feſtgehalten werde. 

Die Beerdigung der Mlle. Rachel wird erſt am 
künftigen Montag ſtattfinden, da die Leiche nicht ſo 
bald, als man Anfangs geglaubt hatte, hier eintreffen 
kann. Als ein Witzbold die Anzeige an der Thür ihrer 
Wohnung las, worin dieſer Aufſchub angekündigt wurde, 
rief er aus: „Rachel iſt immer dieſelbe, ſie kann es 
nicht laſſen, das Publicum hinzuhalten.“ Bekanntlich 
hatten Direction des Theätre francais und Publicum 
immer ihre Noth mit den Launen und den Nerven der 
Künſtlerin, auf deren Auftreten man mit Sicherheit 
nur dann zählen konnte, nachdem ſie auf der Bühne 
ſtand. Mlle. Rachel war nicht, wie behauptet worden 
war, zur katholiſchen Kirche übergetreten. Sie hinter⸗ 
läßt ihren Kindern ein bedeutendes Vermögen und ihrer 
Kammerfrau 1200 Fr. Rente. 


Großbritannien. 


London, 8. Jänner. Lord Stratfort de Redcliffe 
wird heute hier erwartet Es iſt in oder bei Gros⸗ 
venor Square ein Haus für ihn in Stand geſetzt wor⸗ 
den. Seine Familie ſagt, daß er jedenfalls die Saiſon 
über in England zu bleiben gedenke, und in den Clubs 
will man wiſſen, er werde den Hoſenband⸗Orden er⸗ 
halten, der durch Earl Spencer's Tod erledigt worden 
iſt. Eine beſſere Gelegenheit, ſich dem alten Staats⸗ 
manne freundlich zu beweiſen, konnte Lord Palmerſton 
ſich in der That Fu gewünſcht haben. Als er ſich 
ſelbſt das Hoſenband zum Geſchenke machte, ſoll er 
ſatiriſch bemerkt haben: „Ich muß den Orden ſchon 


ſtaude, das der vorüberſtreichende Wind regt) und ſprach 
ſanft zu ihr. 

— Höre mich an, Lenchen. Gedenkſt Du's noch, 
wir ſpielten einſt mit einander als kleine Kinder und 
ich habe Dich immer über alle anderen gern gehabt. 
Und lange nachher noch waren wir einander wie Bru⸗ 
der und Schweſter; — aber ſiehſt Du — heute kann 
das nicht mehr ſein, — ich bin Dem viel zu unähn⸗ 
lich, der ich geſtern war. Dennoch will ich Dir ſagen, 
was mir iſt, obſchon ich zweifle, ob ich es auszuſpre⸗ 
chen vermag. . 

Er ließ ſich auf den Felſenblock nieder und ſetzte 
ſie neben ſich. 

E Was mir if? — ſprach 
Hand über die Stirn — a! ich weiß es ſelbſt nicht, 
was mir iſt. Ich bin nicht wie die andern — ich 
ſehne mich wonach — mein Gedanke flieht wo weit 
hin — in der Bruſt drückt es mich — Du wirſt mich 
nicht on c 

— Oh! ſprich, ſprich, wenn auch noch fo lange, — 
8 werde Dich du verſtehen? — en f unmög- 
60. 


Hans ließ den Adlerblick über den Himmel ſtreifen. 
— Wenn ich mein Auge von der Berge Scheitel 
ſchweifen laſſe — rief er begeiſtert aus — o! dort 
— nicht im Thal, ſondern am Horizont — hinter den 


Horizont — in der Gegend, nach welcher unaufhörlich 
die flüchtigen Wolken ziehen — wohinauf der Aar 


er und ſtrich mit der 


— 


für mich nehmen, denn meine Gegner ſind ſo tugen 


züglichen Geſetze Hand anzulegen gewagt. Dort habe 


haft, daß ich es nicht wagen darf, ſie zu beſtechen.“ 
Lord Melbourne hatte unter gleichen Verhältniſſen ein- 
mal geſagt: „Wozu mir den Orden? Es gibt noch ſo 


viele, die ich beſtechen muß.“ Jetzt, wo Lord Palmer⸗ 


ſton Ordensritter iſt — der erſte Commoner feit Wal⸗ 
pole —, wird er ſich nothgedrungen einen Feind oder 
Freund verbinden müſſen. Lord Stratford iſt einer fol- 
chen Aufmerkſamkeit wohl werth, aus politiſchen fo- 
wohl wie aus moraliſchen Gründen. 

Die amtliche Staatszeitung „London Gazette“ von 
geſtern, meldet, daß die Vermählungsfeier Ihrer kgl. 
Hoh. der Princeß Royal mit Sr. kgl. Hoh. Prinz 
Friedrich Wilhelm Nicolaus Carl am 25. d. M. ſtatt⸗ 
haben wird. 

In Hofkreiſen iſt wieder die 
an der Zeit ſein dürfte, 
Königstitel zu verleihen. 
gemein, daß dies 


Rede davon, daß es 
dem Prinzen Gemahl den 
Man glaubt im Lande all⸗ 
ſchon längſt der Wunſch der Königin 
ſei. Lord Melbourne und nach ihm andere Premiers 
ſollen aber Anftand genommen haben mit einem be⸗ 
treffenden Antrage vor's Parlament zu treten. Viel— 
leicht, meint man, werde Lord Palmerſton geneigter 
ſein, der Monarchin dieſen Dienſt zu erweiſen; viel⸗ 
leicht auch — die Anſichten über dieſen Gegenſtand 
find getheilt — verleihe die Königin ihrem Gemahl 
den Königstitel in „königlicher Huld“ (by grace) was 
ihr kaum Jemand wehren könne, während dem Lan⸗ 
desgeſetze gemäß ihr nicht die Macht zuſtehe ihn „Kraft 
des Rechtes“ (by right) zu verleihen. Das Court⸗ 
Circular deutet an, daß Lord Palmerſton ſchon im 
Juni geneigt war, der Ertheilung des koͤniglichen Ti⸗ 
tels an den Prinzen zuzuſtimmen und, daß nur die 
Unſicherheit über die mögliche Aufnahme dieſer Aende⸗ 
rung beim Publicum ihn dazu bewog, bei dem zeit⸗ 
weiligen Compromiß, den der Titel „Prinz Gemahl“ 
bildete, ſtehen zu bleiben und für den Fall, daß von 
Seiten des Parlaments oder draußen keine ernſtlichen 
Einwürfe erhoben würden, die Ertheilung des höheren 
Titels König Gemahl“ beim Ablauf einer angemeſſe⸗ 
nen Zeit eintreten zu laſſen. 

Die En um General 
allgemein. Im ganzen Lande Außert fie fi durch 
Kundgebungen, wie dieſelben bei Dt 11 Na⸗ 
tional⸗Unglück üblich find. In Liverpool meldet der Te⸗ 
legraph, haben alle Schiffe ihre Flaggen auf Halb⸗ 
maſt geſenkt; in andern Städten wurden beim Ein⸗ 
treffen der Nachricht von Havelocks Tode die meiſten 
Läden geſchloſſen. Es ent einen faſt, ſagen meh- 
rere Zeitungen, an die Wehklage der Nation über den 
9205 Tod von Sir John Moore und des Seehelden 

elſon. - 

‚Baron von Stutterheim, welcher mit der für den 
Krimkrieg von ihm gebildeten Engliſch-Deutſchen Le⸗ 
gion nach dem Cap auswanderte, iſt von dort hier 
eingetroffen. 

Demnächſt ſoll hier wieder eine Deutſche Zeitung 
(Wochenblatt) erſcheinen. Die bisherigen Verſuche 
auf dieſem Gebiete find alle mißlungen, woran Man- 
gel an Theilname von Seiten der in England lebenden 
Deutſchen nicht wenig Schuld geweſen ſein mag. 
Großentheils waren es auch radicale oder ſonſtige 
Schmutzblätter die keine Theilnahme verdienten. 

Der Stapellauf des Leviathan machte geſtern wie⸗ 
der einige Fortſchritte. 

Schweiz. 

Das Eidgenöſſiſche Kriegscommiſſariat hat die Rech⸗ 
nung über die Neuenburger Occupation abge⸗ 
ſchloſſen. Die Geſammtkoſten betragen 315,727 Fr. 
31 C., worunter für Sold 169,115 Fr. und für Ver⸗ 
pflegung (Einquartirungsvergütung) 119,217 Fr. Nun 
ſteht noch aus die Rechnung über den eigentlichen ſo⸗ 


Havelock iſt tief und 


genannten „Preußenfeldzug.“ Biete Koſten werden 
es der Berner Ztg. jedenfalls über 3 Millionen be⸗ 
agen. ur 3 


Die Reclamation des Buchdruders Wolfrath 
in Neuenburg, der bekanntlich als Entſchädigung für 
ſeine in den Septembertagen von den Republikanern 
zerſtörte Druckerei 46,701 Fr. verlangt, iſt vom Bun⸗ 
desrath abgewieſen und dem Reclamanten erklart wor- 
den, ſeine Forderungen bei den Gerichten anhängig 
zu machen. 

Im Canton Bern herrſcht großer Waſſermangel, 
und die Witterung verſpricht in dieſer Hinſicht keine 
Beſſerung. In der Gemeinde Kirchberg iſt nun auch 


fliegt, den Blick in die Sonne eheftet — dort in 
dieſe nebelgraue Ferne, dorthin sieht es mich fo ſchreck⸗ 
lich, dahin reiße ich mich los, fo viel die Kräfte nur 
vermögen — dahin entrinnt aus mir die de Srele — 
8 Rath weiß ich mir. 
as Mädchen hörte zu in Verehrung, — ſie ver⸗ 
ſtand es auch nicht gut, nur fühlte ſie, daß 11 Ken 
dem, was der Junge fagte, auf eine wunderbare be- 
neidenswürdige Welſe wahnſinnig werden konnte, auf 
welche er ſelbſt ſchon unwiederbringlich wahnſinnig ge⸗ 
worden war. 3 
— Oh! ich halte es nicht aus — zog der Schwär⸗ 
mer ſeine Rede weiter ihm bebten die Lippen, fun⸗ 
kelten die Augen wie in Fiebergluth, die Röthe ſtieg 
ihm ins Antlitz, er athmete immer ſchneller, immer 
voller, — ich halte es nicht länger aus — reiße mich 
los! In der Bruſt iſt es mir zu enge, fehlt es an 
Athem, bange iſt es mir wonach, daß das Herz bricht. 
Wie der Verbannte bin ich, der ſich ſehnt ohne Maß, 
— dort — dort — da wo — wo ich nicht bin, dort 
muß ein Paradies ſein — dort muß ich hin oder ich 
ſterbe! Und vergebens betäube ich mich, wie raſend 
hin und her laufend, — erfchöpft ſinke ich manchmal 
hin ohne Kräfte, ohne Willen, verwunde mir die Stirn 
N wälze mich im Staube, weine wie ein 
ind . 
Etwas wunderbares 
Die heißen Worte des 


ging mit dem Mädchen vo 
Schwaͤrmers] packten fie ohne 


der letzte Brunnen verfiegt. Dazu kommt, daß die welche engliſche Truppen im Kampf mit den Rebellen 
Emme daſelbſt nicht mehr fließt; die Gewerke in Burg- erlitten haben. Der Oberbefehlshaber Sir Colin Camp⸗ 


dorf leiten das wenige Waſſer dieſes Fluſſes ab. In 
der Verzweiflung zogen die Kirchberger hinauf nach 
Burgdorf, und durchſtachen die Währen, welche das 
Waſſer in die Canäle ableiteten, was fo ernſte Auf: 
tritte zur Folge hatte, daß ſich der Regierungsſtatt⸗ 
halter veranlaßt ſah die Aufruhracte zu verleſen. 


Atalien. 

Neapel, 31. December. Die ſchrecklichen Zer— 
ſtörungen des Erdbebens gelangen mit gleichſam ſtei— 
gender Progreſſion zur Offenkunde. Fünf Städte: 
Potenza, Salerno, Matera, Nocera und Amalfi und 
mehr als vierzig Ortſchaften haben mehr oder minder 
bei der furchtbaren Kataſtrophe gelitten. Einige von 
letzteren ſind ganz und andere zur Hälfte oder zu zwei 
Dritteln zuſammengeſtürzt. Unter ſolchen Umſtänden 
haben dann freilich die überlebenden Localbehörden und 
jene, die eiligſt dorthin beordert worden ſind, zuerſt 
alle nur denkbaren Kräfte aufbieten müſſen, um Ver— 
ſchüttete oft noch lebend, und ſogar auch unverſehrt, 
wieder ausgraben zu laſſen und Obdachsloſe und Ver: 
wundete unterzubringen. Wie ſehr man ſich auch beim 
Aufräumen der ungeheuren Schuttmaſſen beeilt haben 
mag, ſo dürften dennoch Opfer, die lebendig verſchüttet 
wurden, dort einen grauſamen Hungertod gefunden 
haben. Noch nach ſechs bis ſieben Tagen ſind Men⸗ 
ſchen lebend aus den Trümmern hervorgezogen wor⸗ 
den. Einen Apotheker hatte die Kataſtrophe in ſeiner 
Officin überraſcht, eine Flaſche Syrup war mit ihm 
unverſehrt geblieben; er friſtete mit demſelben ſechs 
Tage lang fein Leben; vielleicht hätte er noch länger 
in feiner Gruft ausharren müſſen, wenn ihm ni t ſein 
Meſſingmörſer zur Hand gekommen wäre, mit dem er 
friſch weg Sturm läutete, bis endlich die Stunde fei- 
ner Erlöſung ſchlug. Außer den bereits angegebenen 
Städten und Ortſchaften führt das officielle Journal 
noch bei ſechzig andere Dörfer auf, die entweder ganz 
zu Grunde gingen, oder namhafte Zerſtörungen erlitten. 
Beiläufig veranſchlagt man den Verluſt auf mehr als 
25,000 an Todten und Verwundeten. Nur beſchränkt 
iſt die Anzahl der größeren Feldſchlachten, in welchen 
eine ſolche Menſchenmenge ihr Leben aushauchte oder 
hülflos blutete und wo eine fo enorme Maſſe von 


Vermögen und Beſitzthum zu Grund ging, wie hier 


der Tod in weniger als einer Minute ſeine größten⸗ 
theils ſchlafenden Opfer !inraffte und wohlhabende Fa⸗ 
milien urplötzlich an den Bettelſtab brachte. Für die 
dringendſten Bedürfniſſe der Unglücklichen iſt auf 
Staatsmitteln geſorgt. Das Weitere verſpricht man 
ſich von dem Ergebniß der eröffneten Collecten. Der 
König und die königliche Familie haben aus ihrer Pri: 
vatkaſſe 10,000 Ducati beigetragen, und überall giebt 
ſich ein rühmlicher Eifer für die Linderung des allge⸗ 
meinen Elends kund. 


Rußland. 


Am 8. d. M. ſtarb in Warſchau der wirkliche 
Staatsrath und Director der Poſten im Königreich 
Polen Fürſt Alexander Golicyn. 


Türkei. 


Conſtantinopel, 8. Januar. Alle Miniſter 
haben heute in Folge eines Befehls des Großherrn 
ich verſammelt. Ein Gerücht will wiſſen, daß man 
darüber berathſchlagt, ob die Leiche des verſtorbenen 

eziers ſecirt werden ſoll, um allen übelwollenden 
nterſtellungen zu begegnen. Der Sultan, von der 
Nachricht tief erſchüttert, iſt unwohl. Ali Paſcha wird 
allgemein als der Nachfolger Reſchids bezeichnet. 
Der Ausſchuß, welcher von der Pforte zur Regu: 
lirung der Finanznoth niedergeſetzt wurde, hat beſchloſ— 
ſen, daß die Schulden der Civilliſte, fo wie die von 
dem Papiergelde herrührenden, in einer beſtimmten 
Friſt in Staats⸗Renten umgewandelt werden und 6pCt. 
nebft 2pCt. zur Amortiſirung tragen, fo wie alle mög⸗ 

Garantien nach dem Muſter der franzöſiſchen 


* 


lichen 
dan en haben ſollen. Die Emittirung dieſer Renten 
„dem Vernehmen nach, bereits im Monat März 


erfolgen. 
A ſien. 


sch Die neueſten Nachrichten aus 5 
nicht alten, welche noch aus Indien gekommen ſind 
— nur wegen der Meldung von 

N auch, weil es von der erſten 
war fen, — ſie lief im Geiſte ebendorthin, 
= ihm zufammen. Und fie ſchaute auf den Burſchen 
geweguf ein Bildchen und nie dünkte er ihr ſchöner 
Feen zu fein, als damals. 
und „ Und höre mich weiter noch — ſprach er leiſer 
ſchau ahm fie bei der Hand — dieſer Wald — dort 
iſt etws kennſt du ihn? warſt du je in ihm? — dabei 
i ſeltſames, etwas für mich unenträthſeltes, 
Ich mich däucht, mir führe der einzige Weg dortwärts. 
1 — noch ein Kind, davon weiß das ganze Dorf, 
W. * man mich einmal eingeſchlafen in dieſem 

alde, von da an habe ich einen unaufhaltſamen 
Hang zu dieſen geheimnißvollen Orten, aber mich hat 
die Mutter zum Schwur vermocht, daß ich dort nicht 
hingehen werde ſo lange ich lebe. Oh! was ich aus⸗ 
geſtanden, das können Worte nicht aussprechen. Schon 
wollte ich davon von dieſen Orten — unmöglich. Vor 
einigen Tagen habe ich ſchon nicht geweint, aber ge⸗ 
heult wie ein eingeſperrter Hund, mit dem Kopfe an 


avelock's Tod ſon⸗ 


die Mauer eſchlagen, der Mutter mich vor die Füße 
gewälzt. — Mutter, Mutter — rief ich — löſe den Schwur 


von mir, denn ich ſterbe. 

Sie ri, ine Zeit lang und dann ſprach fie 
traurig: — 5 wenigſtens wirſt du nicht ver⸗ 
dammt ſein.— Als die Nacht kam, ward in der 
Schlafloſigkeit und Vereinſamung der Gedanke in mir 
reif, den ich ſchon ſeit lange gepflegt; — gehe von hier 


mau aus den 


bell hat zwar die Scharte wieder ausgewetzt, aber das 
Factum iſt nicht wegzulöſchen. Den Umſtand, daß die 
Engländer unter Windham den Gwalior-Meuterern im 
Verhältniß von 1 zu 4 gegenüberftanden, will Nie⸗ 
mand als genügende Erklärung des Unfalles anſehen, 
da der Kampf gegen eine viel ſtärkere Indiſche Weber: 
zahl bis jetzt die Regel war. Der „Advertiſer“ denkt, 
General Windham — Redan-Windham, der ſchon in 
der Krim mehr Soldatenmuth als Offiziers- Talent 
blicken ließ — müſſe irgend einen groben tactiſchen 
Fehler begangen haben. Die „Preß“ bemerkt, 3000 
Zelte ſeien für 20,000 Mann berechnet. Mit großer 
Noth habe man in Calcutta ſo viele zuſammengebracht, 
und bei der raſch herannahenden heißen Jahreszeit 
werde man den Verluſt im Felde bitter empfinden. 
Die „Daily News“ ſchließen einen Commentar zu den 
neueſten Nachrichten mit folgenden Worten: „Im Gan⸗ 
zen wird Eines deutlich: die völlige Unterdrückung der 
Meuterei ſteht nicht ſo nahe bevor, wie die ſervilen 
Liebediener der Regierung uns gerne einreden möchten. 
In Audh, in Rohileund und im Doab ſind unſere 
Truppen kaum zahlreich genug, um ihr Terrain zu be- 
haupten. Havelock, Dutram, Greathead ſchlugen ſich bis 
Lucknow durch; aber einmal darin, waren ſie in der 
Falle. Campbell befreite fie und brachte unſere Weiz 
ber und Kinder in Sicherheit; allein er ſieht ſich ge 
zwungen, beſtändig zwiſchen Cawnpur nnd Lucknow 
hin und her zu galoppiren; wo er erſcheint, treibt er 
den Feind vor ſich her, aber wie er den Rücken kehrt, 
ſammeln ſie ſich um ihn wie die Sommermücken um 
den W Wüpt nur in der eng un⸗ 
ſere Führer, eben ſo viele ſind ihren Anſtrengungen 
wie dem Schwert erlegen.“ Selbſt die Times ſieht ſich 


zu folgendem Zugeſtändniß genöthigt: „Wir müſſen] 


doch die Zuverſicht auf unſere unnahbare Ueberlegen⸗ 
heit durch die Reflexion modificiren, daß irgend eine 


Brigade fanatiſcher Verräther im letzten Augenblick, 6 


und wo ſie am wenigſten Chancen hat, plötzlich ſich 
ein Herz faſſen, das Land in ihrer Nachbarſchaft auf— 
wiegeln und uns Mühe und Koſten einer unerwarte⸗ 
ten Schlacht verurſachen kann“ 


Amerika. 


Aus Kanſas ſchreibt man, daß am 16. Decem⸗ 
ber Abends zwiſchen den Pro- und Antiſclaverei-Par⸗ 
teien eine förmliche Schlacht in Fort Scott geliefert 
worden ſei, daß von Erſteren 5 Leute gefallen, auf 
beiden Seiten mehrere Verwundungen vorgekommen 
und 20 von der Freiſtaaten-Partei gefangen nach dem 
Fort abgeführt worden ſeien. Die Miſſourianer ſtanden 
in Maſſen an der Gränze, um der Sclavenhalterpar⸗ 
tei zu Hülfe zu kommen, und man machte ſich auf 
weitere blutige Kämpfe gefaßt. Die nächſte Veranlaſ⸗ 
fung zum Streite fol ein gewiſſer Clark geweſen fein, 
derſelbe, der vor 2 Jahren einen Mord begangen hatte 
und jetzt als Steuer-Collecteur ſein Amt den Freiſtaa⸗ 
tenmännern gegenüber mit ungeziemender Rückſichtslo⸗ 
ſigkeit verwaltet zu haben ſcheint. 

Es ſind Nachrichten von der nach Utah entſand— 
ten Expedition eingetroffen. Die Streitkräfte der Ver⸗ 
einigten Staaten mit Ausnahme der von Oberſt Cooke 
befehligten Truppen hatten ſich zu Black's Fort con⸗ 
centrirt und marſchirte in der Richtung von Fort Brid⸗ 
ges. Es ging jedoch nur ſehr langſam vorwärts, in⸗ 
dem an manchem Tage nicht mehr als 2—3 Meilen 
zurückgelegt wurden. Man glaubte, daß ſämmtliches, 
bei der Expedition befindliches Vieh zu Grunde gehen 
werde, doch war an Proviant kein Mangel. Das Ge- 
rücht, daß zwei Compagnien Infanterie auf dem Wege 
nach Utah eine Schlappe erlitten, iſt grundlos. 

Dem Vernehmen nach hat England auf ſeine Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche wegen des Bombardements von 
Greytown verzichtet. 9 


CCC 
Wermiſchtes. 


* Wien. Das Ableben des k. k. Hoffeuerwerkers Anton 
Stuwer — eines allgemein geachteten Ehrenmannes — war nicht, 
wie man anfangs glaubte, die Folge eines Selbſtmordes. Wie 
ittheilungen der Familie, den zuſammentreffenden 
Umſtänden und dem ärztlichen Parere entnimmt, wurde der Be⸗ 


Indien find die nannte das Opfer feines regen und wachſamen Pllichtgefühles. 


Nachdem die am Feuerwerksplatze zur Nachtzeit freigelaſſenen 


Hunde in der Richtung der Au ein nicht endenwollendes Gebelle 


erhoben, wollte Herr Stuwer auf den nach dem Feuerwerksplatze 


Neberlege berichtet, gehenden Balkon treten, um von da aus die Urſache dieſes Ge⸗ 


wo er — ſagte ich mir — fort muß ich von dieſen Orten, 
ſehnte ſich ebenſo wie er, fuhr um ſich, weinte denn bleibe ich hier länger, fo widerſtehe ich der Ver— 


ſuchung nicht. Und breche ich den Schwur — ſo tödte 
ich die Mutter, ſo aber verrathe ich ſie nur, nichts 
weiter. — Ich machte mich auf und ging ſchon, um 
nie wiederzukehren, aber als ich mich noch einmal um⸗ 
ſah, ergriff mich das Leid und tönten mir Vorwürfe 
entgegen: — Meine Mutter — ſie ſchlief ſo ruhig, 
als ich fortging, — ſoll ich ſie denn zur Zeit des 
Schlafes verrathen, in welchem ſie vielleicht von mir 
träumt? die Hütte verlaſſen, in der ich zur Welt ge⸗ 
kommen ?.. — Ich kehrte alſo wieder um. 

Und was für eine Dummheit! die heimathliche 
Hütte — ein Haufen Kehricht, auf dem der Menſch 
ausgebrütet worden, um zu dulden. Die Mutter — 
welche ebenſo die fein konnte, wie eine andere... — 

Das Mädchen packte der Schmerz bei dieſen Worten. 

— Du läſterſt, oh! um ſo mehr kann ich dich nicht 
verlaſſen. Beruhige dich, du biſt unter dem Einfluſſe 
von Einbildungen — in dieſem Walde, glaube mir, 
gibt es nichts außergewöhnliches — hätte ich doch ſonſt 
irgend etwas gehört. Laßt uns von hinnen gehen. Mir 
ſelbſt, wenn ich dir zuhöre, wird's ſchwül und bange 
— vertrauen wir das Gott an. Komm, komm. 

Der Burſche faßte ſie bei der Hand und wies in 
die Ferne, wo der orakelvolle Wald dunkelte. 

— Dahin laßt uns gehen, dahin! Gott hat dich 
geſandt, du biſt mein Engel, du läſſeſt mich nicht der 


daß das weibliche Geſchlecht 


räuſches zu'erſpähen und im Falle daſſelbe von verdächtigen Leuten 
herrühren würde, dieſelben durch einen Schreckſchuß, wie er es be⸗ 
reits mehrere Male gethan. zu verſcheuchen. Seine Familie je: 
doch wollte ihn nicht dem kalten Wintermorgen ausſetzen und ver- 
ſagte ihm den Schluͤſſel zum Balkon. Derſelbe trat nun ſammt 


der mit Schrot geladenen Jagdbüͤchſe an das Fenſter des auf 


ſeine Veranlaſſung finſter gelaſſenen Zimmers. In demſelben 
Momente fiel ein Schuß, die Familie ſtürzte herein und fand den 
Vater todt darniedergeſtreckt. Der Hahn des Gewehres hatte ſich 
an dem Rohrgeflechte des am Fenſter ſtehenden Blumentiſchchens 
verfangen und entlud ſich die Büchſe auf fo unglückſelige Weiſe⸗ 
daß das Schrot gegen den Kopf fuhr. Der Leichnam des Ver⸗ 
blichenen wurde am Montag, 
hann eingeſegnet und nach kirchlichem Ritus beigeſetzt. 

Unter dem Vorſtande d 


fe eſellſchaft gebildet, welche ſich die Beſorgung kirchlicher Gegen: 
ände, 
zur Aufgabe gemacht «hat, 
Verlangen, dem Herrn durch die V 
thums zu dienen, werden die 
bemühen, Künſtler und 


erberrlichung ſeines Heilig⸗ 


Kirche anfertigen. Ein ähnliches Unternehmen iſt das zu Stutt- 
gart erſcheinende „Archiv für weibliche Handarbeit, genannt 
Kirchenſchmuck“, redigirt von Dr. Florian Rieß, Pfarrer Laib 
und Pfarrer Dr. Schwarz. Es hat ſich zur lobenswerthen Auf— 
gabe gemacht, den überall erwachenden kirchlichen Sinn auch auf 
die heilige Bekleidung zu lenken und die vernachläſſigten Regeln 
der kirchlichen Gewandung wieder zur Geltung zu brin— 
Beh, Wie aus den Correſpondenzen des genannten Blattes 
ervorgeht, fängt dieſe Thätigkeit bereits an, in den entſtehenden 
Paramentenvereinen ihre Früchte zu tragen. Namentlich dadurch, 
\ zu einer lebhaften Betheiligung in 
frommem Sinne herbeigezogen wird, kann es gelingen, ſegens— 
reich zu wirken, da aller Jammer über die Vernachläſſigung dic: 
ſes 1 5 der chriſtlichen Kunſt daher rührt, daß nicht mehr 
der chriſtliche Glaube, ſondern die Speculation ſich deſſelben be⸗ 
1 und Schneider und Fabrikanten den Geſchmack be- 
imten. 

Wie Berichte aus Salzburg vom 8. d. M. melden, 
gebt der Tiroler Heldenpriefter Haspinger fichtbar feinem nahen 
Ende entgegen. 

„, Als Beitrag zu der bereits vielbeklagten Unſitte, daß ſelbſt 

wohlhabende Perſonen die Handwerker oft ungebührlich lang auf 
die Bezahlung für gelieferte Arbeiten warten laſſen, theilt der 
„Berl. Publ.“ einen traurigen Fall mit: „Ein Berliner Schloſ⸗ 
ſermeiſter erſuchte am erſten Tage dieſes Jahres einen wohlha- 
benden Eigenthümer um Bezahlung längſt gelieferter Arbeiten, 
jedoch ohne Erfolg. Der Schloſſermeiſter, von ſeinen Gläubigern 
gedrängt, wurde zum Selbſtmörder, indem er ſich vor der Woh⸗ 
nung ſeines Schuldners erſchoß. Er hinterläßt eine Frau und 
ſechs Kinder. — 
Ein myſteriöſes Ereigniß erregt in Altenburg 
in hohem Grade die Neugierde des Publikums. Vor einigen 
Tagen kommt naͤmlich in eins der erſten dortigen Gaſthäuſer eine 
junge, ſchöne und blühende Dame, die ihrer Kleidung und ihrem 
Benehmen nach den hoͤhern Ständen angehört, trinkt noch Thee, 
lehnt die Einzeichnung ins Fremdenbuch wegen Müdigkeit bis 
Früh ab, und wird des andern Morgens todt im Bett gefunden. 
Die ſorgfältigſten Unterſuchungen, ſelbſt Section und chemiſche 
Prüfungen, die Urſache des Todes zu ermitteln, der der Lage des 
Körpers und der Beſchaffenheit des Lagers nach ohne Schmerz 
und Bewegung erfolgt ſein muß, haben nicht zum Ziel geführt. 
Ebenſo erfolglos find aber auch die Recherchen über Namen, 
Wohnort und Herkunft der Dame geblieben, da ſie ohne Legiti⸗ 
mation war und auch das Gepäck und die Kleidung keinerlei 
Auskunft ertheilten. b 

Der Augsburger Zopfabſchneider hat fich jetzt in Mün⸗ 
chen etablirt; bereits iſt dem Frevler ein Zopf zum Opfer, ge⸗ 
fallen. Man hat Arretirungen bewirkt; ob die 2 muß man 
erſt ſehen. Bereits ſoll ein anderes Individuum den Naſenſpitz⸗ 
chen den Krieg erklärt haben. Große Zeiten haben immer auch 
große Narren gehabt. 

Paris. Vor einigen Tagen gab in dem Reſtaurant der 
Freres Provengaux im Palais Nopal ein reicher Ruſſe zwölf ſei⸗ 
ner Freunde einer großes Diner, von dem heute ganz Paris 
ſpricht, da dort ein in Paris ſelbſt unbekannter Luxus 
Von den Gerichten, den Weinen u. dgl. will ich nicht ſprechen, 
ſondern nur erwähnen, daß die Wände des Feſtſgales mit Veil⸗ 
chen und Camellias ausgeſchlagen waren, ausgeſtopfte Schwäne 
wohlriechende Waller ausſpieen und die in den Straßen hal: 
tende Kutſcher mit Feldhühnern, Trüffeln und Champagner be⸗ 
wirthet wurden. Das Diner koſtete 7500 Franken. Die Kellner 
erhielten als Tringeld 95 Louisd'or. 

Aus Monte de⸗Marſan (Frankreich) wird der, „Gaz. 
des Tribunaur“ gefhrieben: Ein hochgeſtellter Beamter iſt in 
dem Hauſe eines Handwerkers ermordet worden. 
der hat ſich ſofort zur Verhaftung geſtellt. Seine Frau iſt bis 
jetzt nicht in die eheliche Wohnung zurückgekehrt. 

In Nizza iſt der Typhus ausgebrochen. Die dort wei— 
lenden Gäſte, darunter die Großher ogin Stefanie von Baden 
und die Herzogin von Hamilton, hin ſich zur Abreiſe an, 
um den Reſt des Winters in Cannes zuzubringen. 

Der Verſuch, einen unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen 
Meſſing und dem Cap S. Giovanni zu legen, iſt nach 17. 
tägigen i den wie aus Neapel vom 26. Dez. gemeldet 
wiro, gänzlich mißlungen. 

*Der Kohs⸗i⸗Nur, jener hellſtrahlende große Edelſtein, der 
während der Weltinduſtrieausſtellung in Hydepark im Jahre 1851 
ſo großes Aufſehen erregte, hat — was nicht allgemein bekannt 
iſt — einen Bruder mit Namen Koh i⸗ Tur. Beide Steine 
wurden zu gleicher Zeit aus den Diamantgruben von Goleonda 
in Oſtindien ausgegraben und der eine iſt ſo werthvoll wie der 
andere. Die Geſchichte des erſteren iſt bekannt, wie er nach ver⸗ 
ſchiedenen politiſchen und anderen Abenteuern endlich in der Ju⸗ 
welenſammlung der Königin von England fein Aſyl gefunden 


Verſuchung, nur wenigſtens ihn uns anſchauen in der 
Nähe, gehen wir, ich will dir glauben, ich will, daß 
du mich überzeugſt. . 100 

Das Mädchen ſchaute ihn prüfend an: 

— Allzuſehr reißt es dich dorthin. Doch gehen wir, 
wenn du es durchaus willſt und wenn du mir ver⸗ 
trauſt. Vielleicht geſtattet es der allergnädigſte Herr⸗ 
gott, wirſt du durch mich geheilt. 1 

Sie faßten ſich unter die Arme und gingen. Das 
Mädchen betete in der Seele aufs heißeſte und hielt 
Hans mit aller Kraft aus Furcht, er möchte ſich von 
ihr losreißen, bereit, lieber mit ihm zugleich umzukom⸗ 
men. Allein der Wald hatte wirklich nichts beſonderes 
an ſich. Das Schweigen des Mittags ruhte auf die⸗ 
ſen geheimnißvollen Dickichten, — ihn vergoldete die 
Sonne, aber weder mehr noch weniger als alle an⸗ 
dern Gegenſtände. Hans wurde aus einem früher ohne 
Maaß ſich ſehnenden ein fo ganz ſeltſam mit ſich ſelbſt 
Unpufriebener und ließ, ohne ſich zu widerſetzen, das 
Mädchen mit ſich machen, was es ſelbſt wollte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kunſt und Literatur. 


Wie die Allg. Ztg. mittheilt, wird in der J. G. Cotta 


ſchen Buchhandlung demnächſt eine „biographiſche Stizze“, ſowie 
„Denkwürdigkeiten des Feldmarſchalls Grafen Ravetzib⸗ erſchei⸗ 
nen, deren ene man wohl bald entgegenſehen kann 
(Aus der Theaterwelt.) In Petersburg macht be⸗ 
kanntlich fetzt ein Stück: „Es gibt noch ehrliche Leute,“ von Lwoff, 


in der Pfarrkirche zu St. Jo, 


ö es hochwürdigen Herrn Joſeph 
Hol 17 Domcapitulars von St. Stephan in Wien, hat ſich 


als: heiliger Gefäße, Paramente, Bilder, Statuen u. dgl. 
Beſeelt von dem uneigennützigen 


Mitglieder dieſer Geſellſchaft ſich 
! Arbeiter aufzuſuchen, welche alle zum 
heiligen Dienſte nöthigen Gegenſtände im Geiſte der chriſtlichen 


leben ö 


Der Mör⸗ 


Schaden beträgt an 70,000 Franes. { i 
vorigem Jahre und hat ſtets ſchlechte Geſchäfte gemacht. Die 


hat. Der andere ſoll im Beſitz der königlichen Familie in Delhi 
ſein. Die Engländer, die nach der kürzlich erfolgten Einnahme 
von Delhi den König daſelbſt gefangen haben, machen Jagd auf 
die werthvolle Koſtbarkeit und vielleicht dankt der König von 
Delhi dieſem Juwel noch ſein Leben. Es geht nämlich die Sage, 
daß der Stein in einem obſcuren Winkel des Tykhana Pallaſtes 
in Delhi vergraben liege und zweifeln verſtändige Eingeborne 
nicht im mindeſten an ſeiner Eriſtenz. Der eigentliche Verwah 
rungsort aber iſt ein Geheimniß und nur wenigen Auserwähl⸗ 
ten bekannt. Caleutta'ſche Blätter meinen, ein tactvolles Beneh⸗ 
men gegen ‚den, König und ſeine Umgebung werde den Zwillings⸗ 
bruder Koh⸗i⸗Tur bald in die Hände des Protectors des indiſchen 
Reiches bringen. es 

Die Auswanderer: Beförderung über Hamburg be 
lief ſich im Jahre 1856 auf 23,822 Paſſagiere, von welchen 
16,766 nach den Vereinigten Staaten und 1701 nach Auſtralien 
ingen. Im Vergleiche zu den ſieben vorhergehenden Jahren 
alte ſich die Auswanderung über Hamburg erheblich geſteigert; 
denn durchſchnittlich wurden in dieſem Zeitraume jährlich nur 
14,000 Auswanderer befördert. 


Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 

— Nach dem letzten Monats⸗Ausweiſe vom geſtrigen Tage 
beläuft ſich der Silbervorrath der öſterr. Nationalbank mit 
Einrechnung des Hamburger Darlehens, von 7,229,599 fl. auf 
98,043,020 fl.; der Banknotenumlauf iſt 383,480,789 fl.; die es- 
comptirten Effecten find 78,884 fl.; die Vorſchüſſe auf Staats 
Papiere 86,209,400 fl.; die fundirte Staatsgüterſchuld 53,684,354 
Gulden; die Staatsſchuld 150,100,000 fl.; Pfandbriefe find für 
5,595,000 fl. im Umlaufe. Nach dem vormonatlichen Ausweiſe 
war der Silbervorrath 97,807,908 fl.; der Banknoten «Umlauf 
386,450,503 fl.; die escomptirten Effecten 79,777,184 fl.; die 
Vorſchüſſe gegen Staalspapiere 86,818,700 fl.; die Staatsgüter⸗ 
ſchuld 150,500,000 fl.; Pfandbriefe waren im Umlauf 4,561,500 
Gulden. 

— Die Oeſterr. Ztg. ſchreibt über die Credit-Anſtalt: 
„Die Credit⸗Anſtalt war genöthigt, in der Bilanz des verfloſſe⸗ 
nen Jahres ihre Werthe um circa 1.600.000 Gulden geringer 
anzuſchlagen, als dieſelben ihr ſelbſt gekoſtet hatten. Dieſen gro⸗ 
ßen Verluſt deckt ſie aber ganz und gar aus den Gewinnen von 
Zinſen und Proviſionen. Es dürfte kaum ein Bankhaus in Eur 
ropa ſein, welches im Jahre 1837 alle ſeine Verluſte aus ſeinem 
Gewinne gedeckt und dabei fein eigenes Capital mit 5 pCt. ver⸗ 
zinſ't hätte.“ 7 a 

Wien. (Schlachtvieh⸗ Markt vom 3. bis 9. Jänner. 
Auftrieb 2123, Landabtrieb 310, unverkauft 1 Stück. Schätzungs⸗ 


gewicht pr. Skück von 450 bis 650 Pfd. Preis pro Stück von 


90 fl. bis 165 fl. 30 kr., pr. Ckr. von 22 fl. bis 25 fl. 45 kr. 
Krakauer Cours am 12. Jänner. Silverrubel in polniſch 
Ert. 107 ½ —verl. 106 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 


Plf. 443 verl,. 440 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97% 


verl. 97 Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 bez. 


bez. 
Ruf. Imp. 8228.14 Napoleond'or's 8.12—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.50 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 8 ½¼ —97¼ Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 77¾% —77. Grundentl.⸗Oblig. 78½ 77%. 
National⸗Anleihe 84½ —83½ ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Deſt. Torreſp. 

London, 11. Januar. Der fällige Dampfer 
aus New⸗York ift mit 77,000 Dollars Contanten ein⸗ 
getroffen und überbrachte Nachrichten bis zum 28. 
Dec. Börſe gedrückt. Wechſel auf London 109. — 
Walker hat ſich ergeben und wurde nach 
Washington gebracht. 

Aus China ſind Nachrichten eingetroffen, denen 
zufolge die Vorbereitungen zu einem Angriffe auf Kan⸗ 
ton gemacht werden. 

Man glaubt, daß Lord Redeliffe abermals nach 
Conſtantinopel zurückkehren werde. ö * 

Madrid, 11. Jänner. Die Thronrede der Kö⸗ 
nigin bei Eröffnung der Cortes erwähnt der freund⸗ 
ſchaftlichen Se in welchen Spanien zu den 
auswärtigen Mächten mit Ausnahme von Mexico 


ſteht, welches den gerechten Forderungen Spaniens zu 


entſprechen verweigert; die Königin habe die gemein⸗ 
ſchaftliche Vermittlung Englands und Frankreichs an⸗ 
genommen; die Ehre Spaniens werde aber jedenfalls 
gewahrt werden. Den Cortes werden Geſetzentwürfe 
über die Regelung der Verhältniſſe des Clerus, über 
die Abänderung des Preß⸗ und des Wahlgeſetzes, fer⸗ 
ner ein Vorſchlag zur Desamortiſation der Staatsgü⸗ 


ter, der Güter der Gemeinden und Wohlthätigkeits⸗ 


inſtitute vorgelegt werden. 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boeczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 12. Januar 1858, 

Angekommen ſind im Hotel de Dresde die HH. Gutsbeſitzer: 
Marzell Letowski a. Rzeszow. Oswald Artwilski a. Tarnow. 

Im Hotel de Saxe: Hr. Eugen Bogusz, Gutsb. a. Tarnow. 

Im Pollers Hotel: die HH. Gutsb.: Felizian Szybalski a. 
Regulice. Franz Krzysztofowiez a. Paris. Anton Kellermann 
a. Tarnow. Hilarius Lempickt a. Tarnow. Ludwig Krzyſtkiewicz 
a. Niemaszow. ” 

Abgereiſt: Hr. Adam v. Gorayski, wirkl. Kantmerherr nach 
Warſchau. 


— 
großes Aufſehen, deſſen Tendenz darauf gerichtet iſt, die Schatten- 
ſeiten der Geſellſchaft in Rußland und insbeſondere die Befte- 
lichkeit der Beamten dc, zu geißeln. Die Beifallsbezeugungen, 
ja das offene Mitreden des Publikums wurde nach und nach io 
auffallend und demonftrativ, daß man wenigſtens mit den läg⸗ 
lichen Wiederholungen aufgehört hat, und auch andere Vor⸗ 
ſtellungen dazwiſchen ſchiebt. Als das erſte Mal die Miederbo 
lung ausgeſetzt wurde, hieß es, man habe in den höchſten Re⸗ 
gionen nicht das Stück, aber den offenbar abſichtlichen Beifall 
des Publikums übel genommen, und es ſei daher verboten wor 
den. Dem iſt aber nicht ſo, kann auch nicht ſo ſein, da man 
weiß, daß der Großfürſt Konſtantin es vor der Aufführung ge⸗ 
leſen, und der Kaiſer ſowohl als die Großfürſten es geſehen. 
Die Aufregung, welche dieſes Stück verbreitet, ſcheint noch kei 
neswegs im Abnehmen zu ſein. Auber's „Stumme von Por- 
tiei“ wird in Petersburg unter dem Namen; „Die ſieilianiſchen 
Banditen“ gegeben. an erzählt, daß auf Kaiſerlichen Befehl 
der Titel abgeändert wurde, und die Oper heißt jetzt: „Fenella“ 

Der Brand des Theaters Alfieri zu Turin FON dadurch 
entſtanden ſein, daß der Souffleur in feinem Häuschen eine 
Kohlenpfanne hatte, die daſelbſt ſtehen blieb, die Couliſſen und 
Gasröhren ergriff, und als um 3 Uhr Morgens die Wächter 
Allarm ſchlugen, war es bereits zu ſpät. Die Pompiers konnten 
ebenfalls nicht eilig genug ſein; der ſtets fallende Schnee hin⸗ 
derte ihre Action, ſie konnten nur mit Mühe hindern, daß eine 
angebaute Bierhalle von den Flammen ergriffen wurde. Der 
Das Theater beſteht ſeit 


Schauſpielergeſellſchaft iſt in die traurigſte Lage verſetzt. { 
* Neue Katakombe. Aus Rom wird vom 2. d. M. 
emeldet: Ungefähr 5 Miglien von hier nächſt der Poſtſtraße nach 
eapel auf einem Gute des Fürſten Barberini iſt eine neue Ka⸗ 
takombe mit einer Baſilieg entdeckt worden. Man hat bereits 
ſechs Säulen von koſtbarem Marmor und verſchiedene Inſchrif⸗ 
ten aufgefunden. 50 


* 


erſiegten Forderung pr. 
Feildietung der dem Anton Krogulski, Jakob mec 
ski, Eva Faltis zweitverehlicht Pachowiez, Ignatz Kro- 
ulski, Marianna Krogulska verehelicht. Bursa, Anna 

alinowska, dann dem Thomas und Katarina Bogdas 
gehörigen und auf 6828 fl. 51 kr. CM. geſchätzten Rea⸗ 
lität ſub Nr. 143 in der Vorſtadt allhier im vierten 
Feilbietungstermine auf den 10. Februar 1858 um 
10 uhr Vormittags unter den mit dem h. g. Beſchluß 
vom 16. Juni 1857 3. 6685 kundgemachten Bedingun⸗ 
gen jedoch mit folgenden Abänderungen ausgeſchrieben 
wird: 

I. daß jene Realität bei dieſem vierten Feilbietungs⸗ 
termine auch unter dem Schätzungswerthe hintangegeben 
werde, und & 

II. daß der Erſteher verpflichtet iſt, binnen 60 Ta⸗ 
gen nach Zuſtellnug des den Feilbietungsact beſtä“igen⸗ 
den Nabe den dritten Theil des Kaufſchillinges mit 
Einrechnung des baar erlegten 10% des Schätzungs⸗ 
werthes betragenden Vadiums und im Falle des in öffent: 
lichen Schuldverſchreibungen erlegten Vadiums den gan⸗ 
zen dritten Theil des Kaufſchlllinges jedoch gegen nad) 
trägliche Hinausgabe des in Schuldverſchreibungen erlegten 
Vadiums gerichtlich zu erlegen, wornach ihm die gekaufte 
Realität in phyſiſchen Beſitz wird übergeben werden. 


Hievon ſind nur ganze Gemeinden mit den vorge— 
ſchriebenen Vollmachten verſehen, befreit. 

Der Fiscalpreis beträgt 2 fl. 37 ¼ kr. CM. pr. 
Schotterpreisma. 


Amtliche Erlaſſe. 


K. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 4. Jänner 1858. 


3. 15736. Ediet. (10.23) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden Über Ans 
ſuchen des Herrn Adam Grafen Potocki und Herrn 
Theophil Sroczynski Behufs der Zuweiſung des mit 
Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſte⸗ 
rial⸗Commiſſion vom 20. Sept. 1855 für das im 
Tarnower Kreiſe lib. dom. 206 pag. 160, 198 und 
201 uegende Gut Swiebodzin ſammt Zugehör Wola 
Swiebodzka und Kosierowka bewilligten Urbarial⸗Ent⸗ 
ſchädigungscapitals pr. 9745 fl. 15 kr. CM., diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An⸗ 
ſprüche längſtens bis zum 30. April 1858 bei dieſem 
k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
| Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Nr.) des Anmelders und feines 


Nr. 78s. Concursausſchreibung. (18. 18) 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirks amte in 
Frysztak erledigten Bezirksamtskanzeliſtenſtelle mit dem 
Jahres-⸗Gehale von 350 fl. und dem Vorrückungsrechte 
in 400 fl. wird der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche bei 
dem k. k. Bezirksamte in Frysztak mittelſt ihrer vorge: 
ſetzten Behörde und wenn ſie noch nicht im öffeutlichem 
Dienſte ſtehen mittelft ihrer Kreis börde längſtens 14 Tage 
vom Tage der 3. Einſchaltung in die Zeitung gerechnet, 
einzuſenden und ſich: 

a. über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion, 

b. über die zurückgelegten Studien, 

e. über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 

Sprache, 

d. über das politiſche und moraliſche Verhalten, 

e. über die bisherige Verwendung und Dienſtlei⸗ 
ſtung und zwar in der Art auszuweiſen, daß darin keine 
Periode übergangen werde. Endlich haben ſie anzugeben 
ob und in welchem Grade ſie mit den Beamten dieſes 


her 


niſſe 


mit 


des 
oder 


— 


2000 fl. ſ. N. G. die executive] N. 829. 


Concurs⸗Kundmachung. (3.3) 


Zu beſetzen iſt, bei der k. k. Finanz⸗Procuratur in 
Krakau eine in den Concretalſtatus der Finanz⸗Landes⸗ 
Direction gehörige Kanzlei⸗Official⸗Stelle mit dem Ge⸗ 
halte jährlicher 600 fl. oder im Falle gradueller Vor⸗ 
rückung im Concretalſtatus, eine ſolche Stelle mit 500 
fl. und eventuel eine Kanzlei = Aſſiſtentenſtelle mit 400 
fl., 350 fl. oder 300 fl. 

Bewerber haben ihre gehörig documentirten Geſuche 
unter Nachweiſung der zurückgelegten Studien, der voll- 
kommenen Kenntniß des Manipulationsdienſtes, der bis⸗ 


geleiſteten Dienſte und erworbenen Geſchäftskennt⸗ 
„des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der 


Kenntniß der polniſchen oder einer andern flavifchen 
Sprache, unter Angabe ob und in welchem Grade ſie 


einem und welchem Beamten der Krakauer Finanz⸗ 


Procuratur, oder einem und welchem Finanz⸗Beamten 


Krakauer Verwaltungsgebietes überhaupt verwandt 
verſchwägert find, im vorgeſchriebenen Dienſtwege 


bis 4. Februar 1858 bei dem Präſidium der k. k. Fir 
nanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 
Krakau, am 24. December 1857. 


Wiener Börse- Bericht 


k. k. Bezirksamtes verwandt oder verſchwägert ſind. allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den IR 4 k fa 
N h ovon die erequirende Stadt Tuchöw dann die vom 11. Jaͤnner 1858. 5 
PR . k. 5 f e geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirtef ſämmtlichen Exequenten und beziehungsweiſe Hppothekar⸗ Nat., Anlehen zu 5 +. = .0® 8 349, 84% 
o, am 4. Jänner 5 Vollmacht beizubringen hat; beſitzer und die Satzgläubiger und zwar diejenigen welche Anlehen v. 8 1851 Serie 9 zu 5% 92—903 
. [— Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung nach dem 28. April 1857 ein Hypothekarrecht auf jene Se ald e zu 5% 7 95-96 
Nr. 32500. Concurskundmachung. (19. 1—3) ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all-] Realität erwerben follten oder denen der Feilbiethungs⸗ een 1 7 1 
Au ge 225 e mh same fe ann Tender | he m 
in em Kapitale genießen; zugeſtellt werden ſollte zu Handen des Curators OF. etto 3% 50%, 50% 
Im Verwaltungsgebiete der k. k. Finanz⸗Landes⸗Di⸗ e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt e e ie Bu, a f detto 1 11 
rection für Krakau und Weſtgalizien eine Steuer⸗Ein⸗ und Die ausführlichen Feilbietungs⸗ Bedingungen können] Glo ider Döllg 1 1% ; 16/16 ½ 
nehmersſtelle in der IX. Diätenklaſſe mit dem Gehalte sd? wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des] in der hiergerichtlichen Regiſtratur und der Grundbuchs⸗ . detto . Fe f a 
jährlicher 800 fl. und der Verbindlichkeit zum Erlage der Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhafte | ſtand jener Realität im hiergerichtlichen Grundbuchs amte] Peitber detto „ 4% 95— 
Dienſtkaution im Gehaltsbetrage. machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, eingeſehen werden. * Mailänder 1 4% 1 
Bewerber um dieſe Stelle oder eventuel um eine zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. . * 5 4 2 
Steuer⸗Einnehmersſtelle minderer Klaſſe dann eine Off] dieſelben lediglich mitzelſt der Poſt an den Anmelder, Tarnôw, am 4. November 1857. detto der übrigen Kreid. „ 8 R * 
clals⸗ und Aſſiſtentenſtelle I., II. und III. Klaſſe haben ihre und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zul Banco-Obligationen 1 62—64 
gehörig documentirten Geſuche unter Nachweiſung der eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ b ; Lotterie Anlehen v. J. 183 326328 
geſetzlichen Erforderniſſe, der Kautionsfähigkeit und unter ſendet werden. N. 1607. Ediet. (32. 2—3) bes u Jar 1. 1 „= 165 
Angabe, od und in welchem Grade ſie mit Finanzbeam⸗ Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der A N ; e Como leine. 2. erde 
ten des Krakauer ⸗ Ver waltungsgebiets verwadt oder vers die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen a. Be 7; 100 8 enlieine- f 1515 
ſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis würde fo. angeſehen werden wird, als wenn er in die 55 er : nunmehr ver: Galiz. Pfandbrieſe zu 4%. 1-18 
: , f Gegend von Dabrowa einer unbekannten N 1 . 17 
zum 15. Februar 1858, bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ ſcchloſſenen Dieben nachſtehende aus dem Diebſtahle her⸗ 8 dende Pn # 5% 86 —86¼ 
ae u en 1 e ea menge rührende einem Bir Heai Eigenthümer gehörige Effec⸗ 3 dete en e u 3 a 85 
on der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. ’ men wurden: oy etto (in Silber) „ 5% „68788 
Krakau, am 1. Jänner — weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 72 — und roth blumirtes umhängt uch, 3% ee e Stadt. Giteubahn- Gt. . 
5 Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung] d. Zwei perkallene Weiberhemde und ein leinwandenes] Actie fesche ena Ba ver TER 1 7 1 


und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. : 5 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter det d = 0 ee ietet Weben, 
Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ N Eine weiße Perkalſchürze. 


cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital] e un auadrolirte Schürze. 
überwieſen worden, oder im Sinne des J. 27 des kaiſ. fi Eine roth und blau aer chürz 


Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ . Pau —— — a 
den verſichert geblieben il. i. Ein Paar blau quadrolirte Bauerhoſen. 
ausgeſchrieden. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. k. Ein Leintuch. 

Bewerber um eine dieſer Stellen, auf welche vor“ Tarnôw, am 15. December 1857. 


: J. Ein Stück Eiſen, 5 Zoll lang. * 
FR sera TTT 2 7 
Alen ausgedtense Militärs Anſpruch haben, haben ihre Der unbekaunte Berechtigte wird demach aufgefordert, 


— —— — — 
ö Männerhemd. 5% 


N. 27042. Concurs (20. 1—3) 


Zur proviſoriſchen Beſetzung zweier beim Krakauer 
k. Stadt⸗Magiſtrate in Erledigung dekommenen Amtsbo⸗ 
tenſtellen mit welchen der Bezug einer Löbnung jährlicher 
120 fl. CM. ſammt der competenten Montour verbun⸗ 
den iſt, — wird der Concurs bis 15. Februar l. J. 


8 e Ra mein Be b { 3 | ei un } H 1 1 1 1 1 [7 77 Llo d . . . . . > . . = — 5 
ae Wan un ae 1 iD" 15483. Ed 14. (13. 2—3) daß er 1 ee . ii Peſther Ketienbr.-Geſellſch - 7 = 
ſchriebenen Wege bei dieſem Magiſtrate innerhalb der ae 8 ae Ben — Ba den e — An e- et gr Dat: re Faul 1120 
Concursfriſt zu überreichen. f Eur WR Den. n eee e E N Ira Bezirksgerichte aufbehalten werden wird N N „ pette 2. Emiſſ. mit Priorit. | 29-30 
k oiciechowski und im Falle feines Todes deſſen unbe⸗ zirksges 8 a N N 
Vom Magiftrate ber 4. Hauptſtabt. 2 Erben mittelſt cee Edictes ih ge]  Niepölomice, am 20. November 1857. 8. 0 — a en 8 
Krakau, am 5. Jänner 1858. macht, es haben wider dieſelben Hr. Stanislaus Graf Gf. Ben 20 „ 228% 
Rej und die mindj. Miecislaus und Helena Gf. Rej in N. 22136. Kundmachun (7.3) Sal Al 15 er 15-15% 
Nr. 1 i (21,13) Vertretung der Mutter und Vormunderin Frau Caroline hung. „ St. Genois 40 2427 
r. 1. Concursausſchreibung. ö Gräfin Rej fämmtlich in Przyborém Tarnower Kreiſes Zu Folge h. Landes⸗Negletung Erlaſſee dtv. 2 „ Palſo 40 39 EN) 
Zur Aufnahme eines dis zur Beſetzung der beim] wohnhaft durch den Adv. Dr. Serda unterm 24. No⸗ 19. December 1857 3. 39203 wird = — „ Clarv 40 2 a 39½39%½ 
Magiſtrate erledigten proviſoriſchen Stadtkaſſiers⸗ und] vember 1857 3. 15483 wegen Löſchung des im Laſten⸗ dowicer a ee — — Wickie Viren — 150 
Beiſitzers ſtelle, laut h. Landes⸗Regierungsdecret vom 12. ſtande der Güter Przeclaw fammt Zugehör dom 46 baulichkeiten im 8. age 95 a ban Fis⸗ Augsburg (Uso. ) N 104% 
November 1857 3. 32720 mit dem Taggelde von 1. pag. 371 n. 26 on. intabulirten Executionsrechtes eine niger Straßenbezirks > CM. eine Licitati 16° Bufareſt (31 T. Sicht) n 9 
fl. 30 k. CM. bewilligten Konzeptstagschrefbers wird der] Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ calpreiſe von 1126 fl. = 35 Jänner N 3 5 Pe Nee ee 0 e —. 
Concurs hiemit eröffnet. i über zur mündlichen Verhandlung die Dagfahet eu des ene u M dlenice abgehalten 8 5 Hamburg 0 Mon) n 175 
Die Bewerber haben ihre mit den erforderlichen 10. Februar 1858 um 10 Uhr Vormittags hierge: k. re 11 7 Fe AR, mit 5 werden. ivorno (2 Mon.) 103%, 
Sittlichkeits- und den Zeugniſſen iherer bishörigen Be⸗ richts angeordnet wurde. e ee I 0 er Hei . Bei⸗ London e Non. . 10 15 
ſchäftigung belegten Geſuche ſich über die Tauglichkeit] Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, I 1 e ſcheiftlchen Offerten das pi een Pars (2 ae 1044, 
und Fertigkeit zu amtlichen Aufſätzen im Kanzleiſtylen] fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deffen Vertrettung und er en als auch e % Va⸗ Dal a Dücaiehiigio : 3 = 2 2 
der Kentnniß der für die Verwaltung des für das Comu⸗ auf deſſen Gefahr und Koſten den belt e En e ee FREE. SORT zn 8: Sr A FE 2 % 
nal⸗ beſonders Stadtkaſſaweſen beſtehenden Vorſchriften] ten Dr. Jarocki mit Siu e Mie 2 75 e ee 5 n ee Sup! Sri ms. us, vn en 10 5 2 | 


ten Dr. Kaczkowski als Curator bei 

die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 

ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 


und Normalien und eine gute leſerliche, dann ſchnelle 
Handſchrift ſowohl in der deutſchen als polniſchen Spra⸗ 
che — bis Ende Jänner d. J. beim daſiegen Ma⸗ 
giſtrate einzubringen. 


bei der Commiſſion eingeſehen werden. 
K. k. Kreis behörde. 


Wadowice, am 3. Jänner 1858. 


Aetien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 


Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99¼—99 ½ 
„ N. ⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ .. 118 118% 
Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 230—231 

„ Nordbahn A 183 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 307½ —308 
„ Kaiſerin⸗Eliſabet 1. 0 zu 200 fl. 


mit 30 pCt. Einzahlung 103¼ 103 
„Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 96 96 
„ Theißbahn 10 
„ Lomb. venet. Eiſend. 264 —265 


5 Donau-Dampſſchifffahrte⸗Geſellſchaſt 545—547 
detto 13. Emiſſio n — 


— — — —— —— 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
Abgang von Kratau: 


Magiſtrat, Wadowice, am 2. Jänner 1858. nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu cee eee e eee eee oT eng | | 
AR: ' I cer die erforderlichen Rechesbehelſe dem besiegten dere N. 5871. e um 3uBe5 Maiuen Me. 
i treter mitzutheilen, oder auch einen andern Seiten Am 20. Ja 1858 ‚um 10. i wird nach Wien ( u 10. Minuten Morgens. 
N. 18. Kundmachung. (25. 2 3) zu wählen und dieſem k. k, Kreis ⸗ Gerichte anzuzeigen,, ; 20. Sauer 18 . Uhr Vormittags IH 8 a um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
N s überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsma⸗ in er Kanzlei des k. k. zirksamts die Licitation we⸗ ier au u.“ um 8 Hr e e 
Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Wadowice, igen. Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus gen Herſtellung einer neuen Vikärwohnung in Zasdw arſchau ( — ag. 
wird in Gemäßheit des Erlaſſes der h. k. k. Landes deren Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizu⸗ vorgenommen werden. Das Pretium Fisci beſteht in 0 * 20 anten Morgens 
Regierung in Krakau vom 4. September 1857 3, Loe meffen haben wird | 1. 2212 fl. 4 kr. CM., wovon 100% als Vadium vor Be: |" Dembiea (um 2 Uhr 26 Mihuten Rechenittag 
bemit bekannt gegeben. daß zur Sicherflslung en Vom k. k. Kreisgerichte. sinn der Lätction baar oder in Staatepapieren nachſ „ en ( um 14 Uhr 25 Minuten Vormittag, 
derniſſes, d. i. Erzeugung, Zufuhr und Zerſchlägelung]“ Tarnéw, am 1. December 1857. hem Curſe berechnet, erlegt werden müſſen. i E uhr 1 eig e 
dez Dedfioffes im Gapbufther Bien ber g. 3 An Die Licitations⸗Bedingungen, der Plan und der 10 — N 0 um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


? ’ ’ ſtenüberſchlag können Tag zuvor in der Amtskanzlei ein- 
Nr. 14074. Edi e t. 09) geſehen Dh: Unternehmer werden hievon verſtändigt 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ = zur VBorheitigung, an dieſer Unternehmung aufge⸗ 
kannt gemacht, daß zur Hereinbringung der durch die ordert. i 
Stadt Tuche, wider die Erben nach Auguſtin Kro- K. k. Bezirksamt. 
gulski, Barbara Krogulska und deren Rechtsnehmer Zasow, am 2. Jänner 1858. 


Meteorologiſche Beobachtungen: 


Wegmeiſterſchaft u. z. im 2. Viertel der 5. Meile der 
VII. Karpathen Hauptſtratze, für die Jahre 1858 und 
1859 eine dritte Lieitations und Offerten Verhandlung 
am 15. Jänner 1858 um 10 Uhr Vormittags in 
der Saybuſcher k. k. Bezirksamts⸗Kanzlei abgehalteu wer⸗ 
e ird. 0 

12 ni ſchriftli hen Offerten müſſen mit dem vorgeſchrie⸗ 
benen Vadium belegt und am betreffenden Licitations⸗ 


längſtens 11 Uhr Vormittags, der Commiſſton] a 

ei Ä ’ 42 Babeuf PA Temperatur i Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wem 
Später einlangende Offerten werden nicht berück⸗ 8 5 in Pane ö IN: „| Beudtig des Windes, der Atmosphäre in der Luft e eG 
ichtiget. i oe Reaum. red. umur a UNE en von |, bie 

ra Die Licitations bedingniſſe werden bei der Verhand⸗ 12 2 8 s Su eiter 4 
lung öffentlich bekannt 70% — und es müſſen 1 2 | In der Höhe Nebel: ＋ 0 

0 adium erlegen. 13 6 0 . 
0 6 


die Licitationsluſtige das 10 


nad Krakau N 


Abgang von Dembica: 
um 11 Uhr 15 Minuten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 


Mittwoch, den 13. Jänner 1858. 
Martha, 


oder: 
Der Markt zu 


. mond. e 
Oper in 3 Acten 


von Flotow. 


| 


